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Abonnements⸗Einladung. 
. Anſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
bir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
ucht bald erneuern zu wollen, damit ihnen f 
5 dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
y ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
1 Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
eſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und M 
brovinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für; 
3 ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die P 
Nichte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


| „Stettiner Zeitung“ 0 
a beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten N: 
N Lio ME. und in Stettin in den Expeditionen & 
lertel jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 
1°? Pr, mit Bringerlohn 59 Pf., auch 
den durch die beſtellenden Poſtboten die 
N itungsbezugsgelder eingezogen. 1 
I. Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
I ehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
In großem Formate erſcheint und den Leſern 
N aue ſchuelle, überaus intereſſante Fülle von 
4 neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
f * wird bereits am Abend ausgegeben. 


ri. Die Redaktion. 


Das Abgeordnetenhaus 

itt bis zum 9. April in die Ferien gegangen, 
% ade es gejtern vor faſt leeren Bänken 
ich eine Sitzung abgehalten hatte. In der⸗ 
3 wurden bei Fortſetzung der Berathung 
NV. Geſetzentwurfes betr. die Erweiterung und 
föbrvollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes 
ic einzelnen Reden Einzelwünſche der ver⸗ 
denen Theile des Landes vorgebracht. Wir 
Be Önen davon, daß von dem Abg. Kopſch 
|: gan Bau einer Linie von Breslau über Glo⸗ 
r nach Stettin angeregt wurde. Schließlich 
8 ande die Vorlage der Budgetkommiſſion 
berwieſen. 
wen Eve 72 — es ‚2m ni 1755 


N el 4 en 
Be: Stamdal-Scenen 
5 hause letzt im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
es e auf der Tagesordnung, auch geſtern kam 
Snudeel der Abſtimmung über die Reſolution 
Mr zu ſolchen, wie ſie ſeit den Zeiten der 
ſich nicht mehr im Abgeordneten⸗ 


Pe 


ereignet haben. Während des Schluß. 


Be. es des 
deen die Ezechen im Takt: iß I Abzug! 
nl Stuerghk! Die Deutſchen antworten 
et erregten Zwiſchenrufen. Man beginnt 
beit den Pultdeckeln zu klappern. Der Präſi⸗ 
bent hat die Führung des Hauſes vollſtändig 
Orten, ſein Läuten geht in dem Höllenlärm 
a egen Der Redner muß minutenlang aus- 
05 1 unter andauerndem Lärm folgt dann 
die regte Geſchäftsordnungsdebatte über 
Er, Form der Abſtimmung. Als dann das 
diegebniß derſelben bekannt wird, ſteigert ſich 
lat rregung zur Siedehitze. Die Rechte 
ro ſcht minutenlang Beifall, die Alldeutſchen 
En meln mit den Pultdeckeln, Malik ruft: 
ch die Habsburger, der Teufel hol' das 
— lament! Der alldeutſche Berger pfeift auf 
dir n Schlüſſel und ſchreit dann, das haben 
von den Habsburgern. Ein Alldeutſcher 
galt, „Abzug Körber!“ Der Ruf wird von der 
Af tſchen Volkspartei aufgenommen. An 80 
ordnete, darunter der frühere Vizepräſi⸗ 
a Prade, ſchreien aus Leibeskräften: „Ab- 
sc Körber, fort mit der Regierung!“ Prade 
eit, auf Körber zeigend, gar nichts hat er 
nacht. Iro ruft: Hoch der Papſt! Dann 
t ſich der allgemeine Unwille der deutſchen 
duken gegen die Italiener, die neben den 
Aalen Schuld an dem Ergebniß der Ab- 
ung tragen. Nieder mit den Katzel⸗ 
2 ern! Das werdet Ihr büßen! ruft man. 
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Der Spekulant. 


Original⸗Roman von Hans Dahlen. 
(Nachdruck verboten.) 
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was giebt es?“ rief 
„Hans iſt abgereiſt, weil er 
hat ber Univerſität etwas zu thun hatte, jo 
. Alle zu Mama geſagt.“ 

Als jo die Situation ihren Höhepunkt er— 
Thot hatte, klopfte es leiſe, doch feſt an der 
r und Heinrich Schefer trat ein. Die Ver- 
2 enheit, in der die im Zimmer Anweſenden 
5 angen waren, blieb ihm nicht verborgen 
8 ließ ihn ſtutzen. Langſam ſchritt er auf 
BE 5 5 zu. „Ich =; 
ei „ungelegen zu kommen“, meinte er mi 
Dem Seitenblick auf den ihm bekannten 
tier meister, „Aber der Diener wies mich 
Ur Hand hier herein.“ g 
N Gilbel es war ganz recht ſo,“ ſagte Johann 
E Noh elm wohlwollend und rückte mit dem 
Poifcheſel ſeitwärts, ſo daß der neue Gaſt 
Di chen ihn und Thilda zu ſitzen kam. Der 
* 55 brachte eine neue Flaſche und Gläſer. 
hr enn Wilhelm war ſehr erfreut über den 
Unt ) da er ihn von der peinlich gewordenen! 
Er rhaltung mit dem Bürgermeiſter befreite. 
ihn ſeinerſeits empfand, daß Neumann 
ang un ſah, und jo fül es ihm leicht, ſich 
> aturel zu geben, wie es ſein friſches heiteres 
eum dell mit ſich brachte. Für feine Jugend. 
douqu N hatte er ein loſe gebundenes Veilchen⸗ 

dräch et bereit, in deſſen Mitte eine farben- 
dor zige Orchidee prangte. Thilda erröthete 

5 Es ißt anügen und dankte überaus herzlich. 
5 re mein erſtes Geſchenk, was ich in dieſem 
Dgnkel Zu. Weihnachten erhalte. Siehſt Du, 
duch . Bürgermeiſter, andere Leute denken 
8 dan Dein Ni 8 
welken bald, au rchi⸗ 

— ch theure Orch 
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Die Alldeutſchen ſchreien, das war die letzte 
Abſtimmung in dieſem Hauſe. Der Lärm 
dauert länger als eine Viertelſtunde. Alles 
ſteht, die Rechte klatſcht noch immer Beifall, 
die Klerikalen haben den Saal verlaſſen. In 
dieſem Tumult ſpricht der Präſident die Ver⸗ 
tagung des Hauſes auf drei Wochen aus. Die 
Miniſter verlaſſen gemeinſam den Sitzungs⸗ 
ſaal, in dem die Lärmſcenen noch lange fort⸗ 
dauern. Ueber die politiſche Bedeutung der 
heutigen Abſtimmung läßt ſich der eingetrete⸗ 
nen Oſterferien halber nicht leicht Klarheit 
gewinnen. Der radikale Flügel der deutſchen 
Volkspartei verlangt, daß die Partei ange⸗ 
ſichts der Sachlage gegen das Budget ſtimme. 
Jedenfalls hat die alldeutſche Gewaltpolitik, 
die durch die Ereigniſſe der letzten Zeit bedeu⸗ 
tenden Abbruch erlitten hatte, damit wieder 
eine große Stärkung erfahren. Das Miß. 
trauen aller Deutſchen iſt wieder ſehr rege und 
Körber muß mit großen Schwierigkeiten 
nach Oſtern rechnen. 


rr AAA 
Das franzöſiſche Gelbbuch, 

welches geſtern über die türkiſche Angelegen⸗ 
heit veröffentlicht iſt, umfaßt die Zeit vom 24. 
Juli 1900 bis 14. November 1901. Es ent⸗ 
hält 76 Dokumente bezw. zwiſchen dem Mi⸗ 
niſter des Aeußern Delcaſſé, dem Botſchafter 
Conſtans, dem Botſchaftsrath Bapſt und dem 
türkiſchen Miniſter des Aeußern Tewfik 
Paſcha gewechſelte Depeſchen. Die erſten 
Schriftſtücke betreffen die Quai-Angelegenheit 
und die Forderungen Lorenzo und Tubini. 
Das Gelbbuch giebt ferner die Antworten 
wieder, die die fremden Regierungen den 
franzöſiſchen Botſchaftern bei der Notifikation 
der Beſetzung von Mytilene gegeben haben; 
dieſelben lauten ſämtlich günſtig. Die Ant⸗ 
wort der deutſchen Regierung wird in folgen- 
der Note des Marquis de Noailles an D>L- 
caſſé, datirt Berlin, 7. November 1901, mit- 
getheilt: In Abweſenheit des Staatsſekretärs 
Freiherrn v. Richthofen ſprach ich den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Mühlberg im Auswärtigen 
Amt. Herr v. Mühlberg erwiderte mir, die 
deutſche Regierung habe, wie ſie das ſchon 
verſchiedene Male habe erkennen laſſen, kei⸗ 
nerlei unmittelbares Intereſſe im Mittelmeer; 
ſie habe zu unſeren Intentionen alles Ver⸗ 
trauen, fürchte jedoch, daß von gewiſſer Seite 
verſucht werde, die Erregung ſich zu Nutzen zu 
machen, welche die Aktion unſerer Flotte in 
den türkiſchen Gewäſſern verurſachen könne. 
Die Berichte des Freiherrn v. Marſchall, ſagte 
mir der Unterſtaatsſekretär, beſagten, daß der 
Sultan im Grunde wünſche, uns Genug⸗ 
thuung zu geben, daß jedoch das Haupthinder⸗ 
niß in der Geldnoth des türkiſchen Schatzes 
liege. 

EEE A TEEN, 


Vom engliſchen Kriegsſchiff 
»„„Condor“. 

Die Londoner Admiralität hat ſich end⸗ 
lich ſchweren Herzens bereit finden müſſen, 
das ſeit dem 2. Dezember vorigen Jahres im 
Stillen Ozean vermißte Kriegsſchiff „Condor“ 
offiziell als „total verloren“ bekannt zu geben 
und veröffentlichte ſomit geſtern Abend ſpät 
die entſprechende Erklärung. Der „Condor“ 
war ein Doppelſchrauben-Kanonenboot von 
980 Tonnen, ausgerüſtet mit den berüchtigten 


Belleville-Keſſeln und einer Beſtückung von 6 


12⸗ Zentimeter und 4 3,5 Zentimeter⸗Schnell⸗ 
feuer-Kanonen. Seine Beſatzung beſtand aus 
7 Offizieren und 98 Unteroffizieren 
Mannſchaften, die natürlich alle mit dem 
Schiffe zu Grunde gegangen ſind. Das Ka⸗ 
nonenboot verließ den Hafen von Esquimault 
auf Vancouver an oben genanntem Tage, um 
nach Honolulu zu dampfen, wo es am 12. 
oder 13. Dezember hätte eintreffen ſollen, 
muß aber unterwegs in einem mehrtägigen 
Orkan, der verſchiedene andere Schiffe ver— 
nichtete, gekentert und mit Mann und Maus 
in die Tiefe gegangen ſein. Die Admiralität 
hat „eingehendſte Unterſuchung“ in Ausſicht 
geſtellt, um zu ergründen, ob etwas Wahres 
daran iſt, daß der „Condor“ durchaus kein 
ſehr ſeefeſtes und ſeetüchtiges Fahrzeug war, 
daß ſeine Ingenieure ſich wiederholt über die 


wurf für ihn enthalten war. Zu Thilda ge⸗ 
neigt, fragte er, für alle vernehmlich: „Das 


i Sträußchen wird Ihnen wohl nicht weniger Wort mehr. f 
lieb fein, wenn ich Ihnen ſage, daß ich es mit Wilhelm über den Vorfall und gab ſogleich 


ſelbſterworbenem Gelde gekauft habe.“ g 

Neumann freute ſich über die Offenheit des 
jungen Mannes. „Ich meinte, Sie ließen 
Ihr Gehalt im Geſchäft verzinſen. Wo ſind 
Sie noch in Stellung?“ 

„Beim Architekten Paulsheim, Herr Neu 
mann. Gewiß, mein Gehalt bleibt unange⸗ 
taſtet. Aber ich gebe in meiner freien Zeit 
Privatunterricht, in Algebra, 
zeichnen, Statik 
Sachen.“ 

Johann Wilhelm ergriff Heinrichs Hand 
mit ſchnellem Druck und lobte ſeinen Fleiß. 
Wo es an der Ordnung war, Anerkennung zu 
ſpenden, pflegte er niemals damit zu kargen. 

Der Bürgermeiſter ſaß ſtill da und regte 
kein Glied. Nur die dunklen Augen ruhten 
vorwurfsvoll auf Johann Wilhelm oder glit⸗ 
ten über die luſtig plaudernden und ſcherzen— 
den jungen Leute, denen der Millionär an 
Munterkeit nicht viel nachgab. Als jetzt Neu⸗ 
manns Blick zufällig den Bürgermeiſter 
ſtreifte, ſah er an ſeinem Mienenſpiel, daß er 
innerlich in heftiger Bewegung ſein mußte, 
ja, er glaubte ſogar in ſeinen Augen einen 
verrätheriſchen Schimmer zu bemerken. 

„Was iſt Ihnen, Bürgermeiſter?“ fragte er, 
um etwas zu ſagen. „Fühlen Sie ſich nicht 
wohl?“ 

Der Bürgermeiſter antwortete nichts, ſon⸗ 


dern erhob ſich und ging mit flüchtigem Kopf⸗ 


nicken. Johann Wilhelm ſprang auf und 
eilte ihm nach. „Sie wollen doch zu Mitta 
hierbleiben. Was ſoll das heißen?“ Doch 
jener riß ſich mit Haſt los. 
mich!“ bat er mit abgewandtem . 

„Wenn Sie nicht wollen, ift nichts zu 


und 1 


Projektions⸗ 
und dergleichen ſchönen 
| letzt. 


an 


Qualität der Maſchinerie und ſelbſt der ge⸗ 
lieferten Kohlen beklagt haben, und daß ſogar 


ſein Kommandant, Kapitän Sclater, ganz 
offen ſeine Zweifel darüber ausgeſprochen 
haben ſoll, daß das Schiff in ſchwerer See ſich 
überhaupt werde halten können. Wenn dieſe 
Gerüchte auf Wahrheit beruhen ſollten, dann 
kommt das offizielle Bedauern, das die Ad⸗ 
miralität den Verwandten und Freunden der 
mit dem Schiffe zu Grunde gegangenen See⸗ 
leute in ihrer Bekanntmachung ausſpricht, 
mehr wie zu ſpät. In eingeweihten Kreiſen 
weiß man es nur zu gut, daß die Admiralität 
für etwaige Klagen untergeordneter Offiziere 
betr. gewiſſer Kriegsfahrzeuge nur ſehr wider⸗ 
willig und unfreundlich zu 
aller traurigen Erfahrungen, die grade in den 
letzten zwei Jahren mit engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen jeder Art gemacht worden ſind. 
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Aus dem Reiche. 

Die Enthüllung der Denkmäler des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin Friedrich vor dem Bran⸗ 
denburger Thor, die ſchon für den 18. Okto⸗ 
ber d. J. geplant war, iſt auf ein Jahr hinaus⸗ 
geſchoben. — Der Kronprinz beſichtigte geſtern 
in Goslar die Sehenswürdigkeiten der Stadt 
und reiſte um 334 Uhr Nachmittags nach Ber⸗ 
lin ab. — Sein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
feiert am 4. Mai der General der Artillerie 
und General-Inſpekteur der Jußartillerie 
Edler von der Planitz, der Protektor des Ver⸗ 
eins ehemaliger Kameraden der geſamten 
deutſchen Artillerie. Sämtliche Artillerie- 
Kriegervereine werden dem Jubilar ihre 
Glückwünſche zu dem ſeltenen Feſte darbrin⸗ 


gen. — In Rirdorf wurde heute Mittag ein 
Kaiſerdenkmal enthüllt, der Kaiſer wurde 


durch den Kronprinzen vertreten. — In Mün⸗ 
chen verſtarb geſtern der baieriſche Kammer⸗ 
ſänger Franz Nachbaur kurz vor Vollendung 
des 68. Lebensjahres. — Bei dem geſtrigen 
Preisreiten und Preisſpringen im Militär⸗ 
Reitinſtitut in Hannover, welchem u. A. Prinz 
Albrecht von Preußen, Fürſt Münſter von 
Derneburg, Feldmarſchall Graf Walderſee 
und die Spitzen der Zivil- und Militär⸗ 
behörden beiwohnten, gewann Rittmeiſter 
Albrecht v. Kroſigk von den Königs⸗Ulanen 
den Ehrenpreis des Kaiſers, den Ehrenpreis 
des Prinzen Albrecht errang der Leutnant 
Zitzewitz vom 4. Garde⸗Artillerie-Regiment zu 
Berlin. Bei den Sprungleiſtungen wurde der 
höchſte Sprung mit 1,65 Meter vom Leutnant 
Frhr. v. Adelsheim erzielt. Prinz Albrecht 
überreichte dem Sieger den Ehrenpreis. — 
Das Komitee für die Errichtung der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Breslau hielt heute eine 
Sitzung ab, an der auch der Miniſterialdirek⸗ 
tor Althoff theilnahm. Dieſer erklärte, an die 
geplanten drei Abtheilungen ließe ſich leicht 
alles noch Erforderliche angliedern, der Bau 
könne auch recht bald in Angriff genommen 
werden, und dann ſei es ſogar möglich, daß 
die Breslauer mit der Danziger Hochſchule zu⸗ 
gleich eröffnet werde. — Gegen den Paſtor 
Petri in Braunſchweig iſt wegen ſeiner heftigen 
Angriffe auf die nicht-welfiſch geſinnte Be⸗ 
völkerung ein Disziplinarperfahren eingeleitet 
worden. 
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Dentichlann, 

Berlin, 22. März. Amtlicher Statiſtik 
zufolge hat ſich die Zunahme im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen von 1899 zu 4900 auf 633 Ge⸗ 
noſſenſchaften und 111 139 Genoſſenſchafter be- 
aufen. Die erheblichſte Zunahme hat der 
Allgemeine Verband der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften zu Darmſtadt zu 
verzeichnen gehabt, ihm folgte „Raiffeiſen⸗ 
Neuwied“ und dieſem „Schultze⸗Delitzſch“. 
Während die Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht ſich bei „Schultze-Delitzſch“ ganz 
weſentlich vermehrt haben, hat umgekehrt bei 
„Darmſtadt“ und „Neuwied“ die Form der 
unbeſchränkten Haftpflicht einen erheblich 
größeren Zuwachs als die der beſchränkten 
Haftpflicht aufzuweiſen gehabt. Bei den übri⸗ 
gen Verbänden iſt die Zunahme der Form der 
beſchränkten Haftpflicht weit ſtärker, als die 
der unbeſchränkten und bei den keinem Revi. 
ſionsverbande angeſchloſſenen Genoſſenſchaften 


mit den breiten Aufſchlägen aus Zobelpelz. 
Ueber die Lippen des Bürgermeiſters kam kein 
Ebenſo ſtumm blieb Johann 


den Befehl, das Eſſen aufzutragen. 
Später nahm man den Kaffee im Winter⸗ 
garten ein. Da die jungen Leute wie Ketten 
aneinanderhingen und ſeine Geſellſchaft wenig 
zu entbehren ſchienen, blieb Johann Wilhelm 
ein wenig abſeits an der Seite ſeiner Frau, 
die ihm ſogleich ſeine ſchlechte Laune vorwarf. 
Er zuckte die Achſeln. Das Benehmen des 
Bürgermeiſters hatte ihn in der That ſehr 
verdroſſen und jenen Stolz empfindlich ver⸗ 
| Dazu der Aerger über den Jungen — 
Grund genug, mißgeſtimmt zu ſein. 

„Der arme Hans!“ ſeufzte Frau Marie über 
den leichtgewellten Rand des durchſichtigen 
Mokkatäßchens. 

„Auch das noch! Neue Auflage des Ge— 
ſprächs vom geſtrigen Abend — nein, das hielt 
er ganz beſtimmt nicht aus. „Verſchone mich 
mit derartigen Klagen,“ ſagte er barſch. „Du 
kennſt ja meinen Standpunkt!“ 

„Rabenvater, der das Glück ſeines Kindes 
mit Füßen tritt,“ ziſchte ſie ihm ins Ohr. 

Johann Wilhelm ſah ſeine Frau mit hülf. 
loſem Blicke an. „So ſei doch vernünftig,“ 
bat er. „In jener Heirath könnte ja das 
Glück des Jungen nie beruhen.“ 

„Was weißt Du davon?“ fragte fie über- 
legen. Dann nahm ſie die Züge einer Themis 
und fragte 


nach gleichen Grundſätzen?“ 


ſtehe Dich nicht.“ 
Sie lachte ihm 


„Laß mich, laß Jean! Da ſchau' einmal hin! Dein Sohn darf ) ver N 5 
icht. wird Deine Tochter nen Weg. Vielleicht hatte den Bürgermeiſter 
Dir einen Tagſchreibersſohn als Eidam zu⸗ 5 ſein Gewiſſen gequält wie g 


keine Gräfin heirathen; 


die unfreundliche Entgegnung. machen,“ meinte Neumann achſelzuckend und führen dürfen?“ 5 
fing die Worte auf. in dene n Ware: half ihm in den mgrineblauen Wintermantel Johann Wilhelm blickte nach der Palmen ihn an die Erneuerung ſeiner Vorwürfe ge⸗ 


haben iſt, trotz] 1898 


Hand in Hand ſtanden. 


Deine Befürchtungen für unbegründet.“ 


zu artig, 
über ſeine Lippen. Thilda kräuſelte unmuthig ſchließlich 
die Lippen und ſtieß ihn mit dem Ellenbogen 
in die Seite, aber ohne Erfolg. | 


Neumann. 


Deine Bildung vervollſtändigſt, 
manche 


verkehrt. 


ſtrengen Tones weiter: 
„Warum behandelſt Du Deine Kinder nicht 


Sonntag, 23. März. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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iſt die Form der unbeſchränkten Haftpflicht 
offenſichtlich im Rückgange, die der beſchränk⸗ 
ten in ſteter Zunahme begriffen. Bekanntlich 
iſt die letztere Form erſt durch das Wirth— 
ſchaftsgenoſſenſchaftsgeſe; vom Jahre 1889 
geſchaffen. Es exiſtirten Mitte 1900 in 
Preußen ausſchließlich der Zentralgenoſſen— 
ſchaftskaſſen 9456 Genoſſenſchaften mit 
1331450 Genoſſen, wovon auf die Genoſſen⸗ 
ſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht 6561 
und 770 244, auf die mit unbeſchränkter Nach⸗ 
ſchußpflicht 108 und 15 749 und auf die mit 
beſchränkter Haftpflicht 2787 und 545 457 ent- 
fielen. Daß das Genoſſenſchaftsweſen ſtetig 
zupimmt, geht daraus hervor, daß im Jahre 
398 auf 1000 der Bevölkerung 35,33 8 
noſſen, 1899 ſchon 38,74 und 1900 gar 42,27 
Genoſſen entfielen. Auch die durchſchnittliche 
Mitgliederzahl der einzelnen Genoſſenſchaften 
nimmt allmälig zu; ſie betrug 1898: 135, 
1899: 139 und 1900: 141. Auf je 100 000 
Einwohner kamen Mitte 1900 in Oſtpreußen 
3984 Genoſſen, in Weſtpreußen 3035, in Ber⸗ 
lin 1844, in Brandenburg 3420, in Pommern 
3756, in Poſen 4688, in Schleſien 3888, in 
Sachſen 5075, in Schleswig-Holftein 3832, in 
Hannover 5772, in Weſtfalen 3770, in Heſſen⸗ 
Naſſau 8470, im Rheinland 3888 und in 

ohenzollern 2277. Demgemäß ſteht an der 

pitze des Genoſſenſchaftslebens in Preußen 
die Provinz Heſſen⸗Naſſau, am Ende die Stadt 


Berlin. 

— Das Herrenhaus beſchäftigte ſich 
geſtern mit dem Provinzialdotationsgeſetze, 
das in verſchiedenen Punkten abgeändert 


wurde, und zwar in einer Weiſe, die eine bal- 
dige Einigung der Geſetzgebungsfaktoren über 
dieſes von allen Seiten gewünſchte Geſetz ins 
Ungewiſſe geſtellt haben dürfte. Zur An- 
nahme gelangte ein vom Miniſter des Innern 
Frhrn. v. Hammerſtein acceptirter Vermitte⸗ 
lungsvorſchlag des Herrn v. Levetzow, der die 
Feſtſtellung des Vertheilungsplans „im Ein⸗ 
vernehmen“ mit dem Oberpräſidenten bor- 
ſchreibt. — Das Geſetz, betreffend das Ver— 
fahren in Gemeinheitstheilungen u. ſ. w. auf 
dem linken Rheinufer wurde unverändert an⸗ 
genommen. — Alsdann folgten Berichte über 
Petitionen. — Zur Berückſichtigung überwies 
das Haus der Regierung das Geſuch um Er- 
richtung eines Amtsgerichts in Vietz, dem der 
Juſtizminiſter näher zu treten verſprich, ſo⸗ 
bald der Geſchäftsumfang des Gerichts in 
Landsberg a. W. eine Vermehrung des Par- 
ſonals erforderlich machen ſollte. 

— Die deutſche Marineverwaltung, der 
die Kolonie Kiautſchou unterſtellt iſt, beabſich⸗ 
tigt, das Schulweſen daſelbſt weiter auszu⸗ 
geſtalten. Aus der deutſchen Elementarſchule 
zu Tſingtau ſoll mit der Zeit eine höhere 
Lehranſtalt mit dem Lehrplane eines Real- 
gymnaſiums oder einer Oberrealſchule ent⸗ 
wickelt werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich das 
Reichsmarineamt an das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium gewendet, um durch deſſen Vermittelung 
eine geeignete Lehrkraft zu bekommen. Der 
betreffende Lehrer, der vorausſichtlich ſpäter 
Direktor der neuen Anſtalt werden ſoll, muß 
zunächſt auch Elementarunterricht ertheilen 
und dann bei dem ſpäteren Ausbau der 
Schule den wiſſenſchaftlichen Unterricht über- 
nehmen. Den Zielen der Anſtalt entſprechend 
muß er Neuphilologe ſein, auch wird darauf 
geſehen, daß er organiſatoriſch vorgebildet iſt 
Einem verheiratheten Manne würde der Vor⸗ 
zug gegeben werden. Als Gehalt ſind 9000 
bis 12000 Mark in den Etat für 1902 einge- 
ſtellt. Das Aufrücken erfolgt in 1 jährigen 
Stufen von je 600 Mark, ſo daß das Höchſt⸗ 
gehalt in 7½ Jahren erreicht werden würde. 
Dazu kommt freie Ausreiſe, eventuell freie 
Rückreiſe, auch für die Familie, ferner ein 
Ausrüſtungsgeld von 600 Mark und voraus: 
ſichtlich Dienſtwohnung in Tſingtau. Als 
penſionsfähiges Dienſteinkommen ſind 3200 
bis 5600 Mark angenommen; der höchſte Satz 
der Penſion wird in 24 Jahren erreicht. Der 
zu entſendende Lehrer würde zunächſt ſechs 
Monate Probezeit durchzumachen haben. 

— Der franzöſiſche Marineminiſter hat 
dem Führer des deutſchen Schiffes „Hebe“, 
Kapitän Korff, einen künſtleriſch ausgeführ- 
ten Pokal zuerkannt als Dank für die Ret⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 
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maſters „France“ aus Dünkirchen, welcher 
am 13. Mai 1901 an der ſüdamerikaniſchen 
Küſte geſcheitert war. 

— Der Juſtizminiſter hat durch eine all⸗ 
gemeine Verfügung vom 6. d. M. angeordnet, 
daß die Eingeborenen der Schutzgebiete, wenn 
ſie vor preußiſchen Gerichten auftreten, in An⸗ 
ſehung der Sicherheitsleiſtung, des Auslän⸗ 
dervorſchuſſes und des Armenrechts als In⸗ 
länder zu behandeln ſind, und daß bei ihnen 
insbeſondere die Gerichtsſchreiber von der Er⸗ 
hebung des Ausländervorſchuſſes abzuſehen 
haben. 

— der Kultusminiſter hat in einem Er- 
laß an die Bezirksregierungen die Zuſammen⸗ 
stellung von Material über die Bibliotheken 
angeordnet, damit ſichere Unterlagen für die 
zur Unterſtützung der Bibliothekſache erfor⸗ 
derlichen, eventuell in den Staatshaushalts⸗ 
etat aufzunehmenden Geldmittel gewonnen 
werden können. Es iſt zu berichten über 
Volks-, Schul-, Vereins- und andere Bibliv- 
theken, und zwar über Bändezahl, Unterhal⸗ 
tungspflichtige, Unterhaltungskoſten, Verwal⸗ 
tung ꝛc. 


Ausland. 

Im franzöſiſchen Senat warf 
geſtern bei der Berathung des Marinebudgets 
Admiral de Cuverville die Frage des Kaper⸗ 
krieges auf und erklärte, ihm ſcheine er un⸗ 
möglich. Das wahre Kriegsſchiff, fährt Red⸗ 
ner fort, ſei das gepanzerte Linienſchiff; die 
ſechs Panzerſchiffe, deren Bau das Budget 
fordere, ſeien durchaus nothwendig. Redner 
erklärt, er halte die Unterſeeboote für eine ſehr 
glückliche Ergänzung der gewöhnlichen Tor⸗ 
pedoboote und freue ſich, daß man bemitht 
ſei, ſich Stützpunkte für die Flotte zu ſichern. 
Nothwendig ſei eine ausreichende Anzahl von 
Offizieren und Mannſchaften, welche ſich ihrer 
Aufgabe in vollſtem Maße bewußt ſeien, und 
das Vorhandenſein von Arſenalen, welche den 
Geſchwadern einen Schutz bieten könnten. 
Marineminiſter de Laneſſan betonte, daß der 
Bau von 13 neuen Unterſeeboten nothwendig 
ſei und ſpricht die Hoffnung aus, daß er bald 
in der Lage fein werde, dem Admiral de Cuver⸗ 
ville befriedigende Erklärungen hinſichtlich 
der Stützpunkte für die Marine im Mutter⸗ 
lande und in den Kolonien zu geben. 
auf wurde die Generaldebatte geſchloſſen und 
das Marinebudget angenommen. 

Im engliſchen Unterhauſe erwiderte 
auf eine Anfrage, betreffend den gegemwärti⸗ 
gen Aufſtand in China, der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Cranborne, nach den Infor⸗ 
mationen des britiſchen Generalkonſuls in 
Kanton hätten die chineſiſchen Behörden mit⸗ 
getheilt, der Aufſtand ſei im Meften von 
Kwangſi ausgebrochen, wo die Truppen meu⸗ 
terten, weil ihr Sold ausgeblieben war. Man 
habe Urſache zu der Annahme, daß die Be⸗ 
deutung des Vorkommniſſes erheblich aufge 
bauſcht worden ſei. Indeſſen ſeien dieſe In⸗ 
formationen ſchon einige Tage alt und der 
engliſche Geſandte ſei mit weiterer Nach⸗ 
forſchung betraut. — Auf eine Anfrage bes 
züglich der Bedingungen des engliſch⸗japani⸗ 
ſchen Abkommens erwiderte Cranborne, es ſei 
kein Unterſchied zwiſchen von Japan und Eng⸗ 
land gemäß dem Artikel 1 und 3 des Abkom⸗ 
mens übernommenen Verpflichtungen. Sie 
ſeien durchweg wechſelſeitig. Die Beſtimmung 
des Artikels 5 ergebe ſich in jedem Falle aus 
den herzlichen und engen Beziehungen, die, 
abgeſehen von den ſpeziellen Verpflichtungen, 
das Abkommen zwiſchen beiden Mächten ins 


Leben gerufen habe. — Im Oberhauſe fragte 


Lord Wemyß den Erſten Lord der Amiralität 
Selborne, ob England in dem Falle, daß es 
mit einer oder mit mehreren europäiſchen 
Mächten in Krieg gerathe, ſich bezüglich des 
Schutzes gegen eine feindliche Invaſion voll 
ſtändig auf ſeine Flotte verlaſſen könne. Sel⸗ 
borne bedauert die Frage ihres Inhaltes 
wegen und bemerkt ſodann: „Ich glaube, es 
wäre ein ſchlimmer Tag für England, an dem 
es die Flotte nicht mehr als eine Waffe be 
trachten würde, in die es ſein Vertrauen auf 
Schutz gegen einen Einfall ſetzen könne. Der 
Platz der britiſchen Flotte in einem ſolchen 


tung von 45 Mann der Beſatzung des Fünf- Kriege wird immer dort ſein, wo Schiffe des 
D e ye 


gruppe, unter deren breiten glänzendgrünen hindert. 
Wedeln die jungen Leute wie gute Freunde Sprache führen, ſo würde er ſich ganz eneraiſch 
er, dagegen verwahren. Wenn er auch dem Bür⸗ 
„das darf meine Tochter nicht. Ich halte aber germeiſter die Betheiligung an ſeinen unehr⸗ 
lichen Geſchäftspraktiken angeboten hatte, war 
Johann Wilhelm nicht Jener, von der Gier nach Gewinn ge⸗ 
und zog ſich mit trieben, ihm bereitwillig 


„Nein,“ ſagte 


Nichtsdeſtoweniger hob 

ſofort die Geſellſchaft auf 

Frau Marie und Thilda zurück. 

Schefer verabſchiedete ſich aufs Tiebens- | 
würdigſte. 


aber kein „Auf Wiederſehen“ kam 


„Du hätteſt ihn 


11 5 entgegengekommen? - 0 
ihm auf einmal ganz gering; büßte er doch ſo⸗ 
Neumann entgegnete artig, faſt zuſagen in jedem Augenblick für dieſelbe. 


danken, 


Sollte er jetzt wieder eine ähnliche 


auf halbem Wege 
Seine Schuld ſchien 


beſtand ſein Leben fait aus⸗ 


Ueberhaupt 5 
Unannehmlichkeiten. Der 


aus 


Aerger mit feiner Frau, mit Hans allein gqe- 
nügte ſchon, ihm das Leben zu vergällen. 
noch einmal für einen fehlte nur noch, daß Thilda auch anfänge, ihm 
Abend in der Woche einladen ſollen,“ ſchmollte Kummer zu machen. 

ſie, während ſie neben dem Vater die Treppe 
hinaufſtieg. 


Es 


Der Kopf brummte ihm von all den Ge 
mit denen er ſich unausgeſetzt bo⸗ 


„Das wäre des Guten doch zu viel,“ meinte ſchäftigte, und er gab ſich Mühe, ſich derſelben 


„Schefers ſtehen 


die 


Lücke aufweiſt. Mit 


Merke Dir das.“ g 
Kurze Zeit darauf trat Johann Wilhelm aus 


der Thür ſeiner Villa und ſchlug den Weg 
zum 
welche er zu dem Bürgermeiſter hegte, hatte 


ein. Die 


Bürgermeiſter Zuneigung, 


Bitte, erkläre Dich deutlicher. Ich ver⸗ Neugier, zu erfahren, aus welchen Gründen 
der Bürgermeiſter am Vormittag ein jo jelt- 
ins Geſicht. „Dummer james Weſen gezeigt hatte. 


Nachdenklich verfolgte Johann Wilhelm ſei⸗ 


vorgeſtern 
bend, und nur die Anweſenheit ſeiner Tochter 


muthung hat mich nicht getäuſcht, 
wieder i A : 
wußte, wenn⸗ſich fein Freund des traulichen - 
Neumann zu dieſem Entſchluſſe gebracht, der „Du's“ bediente, folgten immer intime Ge⸗ 
ihm nicht leicht geworden war. Dazu kam die ar So war es auch bei ihm; im äußeren 
Verkehr 
gegenüber. 


geſellſchaftlich zu entſchlagen. 
tief unter uns, dann iſt auch bald an Deine 
Abreiſe zu denken.“ 

Frau Marie fuhr auf ihre Art plump da- Weiſung, g h 
zwiſchen. „Es wird nämlich Zeit, daß Du ſchicken Neumann ſtieg die breite, 
noch Treppe empor und war bald im Zimmer des 
dem jungen Bürgermeiſters, der mit noch mißmüthigeret 
Schefer haft Du viel zu frei, zu — zu kindiſch Miene am Schreibtiſch ſaß, als er am Vor⸗ 
Das muß anders werden; Du biſt mittag gezeigt hatte. 
eine Millionenerbin. 


Der Bürgermeiſter ſchien ſeinen Beſuch er⸗ 


wartet zu haben, denn die Haushälterin hatte 


fogleih nach oben zu 
bequeme 


Neumann 


„Dachte mir, daß Du kommen würdeſt.“ 

„Aha,“ ſagte ſich Neumann, „meine Ver⸗ 
er wird 
auskramen.“ Er 


ſein Inneres 


traten ſie ſich weniger vertraulich 


(Fortſetzung folgt.) 4 
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Feindes zu finden ſind!“ (Beifall.) 


1 
Provinzielle Umſchau. 

Der Pommerſche Fiſcherei⸗Ver⸗ N N 

ein beſchloß die unentgeltliche Vertheilung Hausſchwam m. Man löſe 6 Gramm 

von Beſatzfiſchen in dieſem Frühjahr in den | Salicilfäure in 1 drei Zehntel Liter Alkohol 

Kreiſen Köslin, Bütow, Demmin, Naugard, auf und beſtreiche 

Neuſtettin (in Ratzebuhr), Schlawe (in Pol. Stellen. 


ierauf Stückchen 
Minu 
kückbleibende Boden iſt 


Kitt für ädigte Gr 
im Nerat auf, ſcdeg eh 


Greifenhagen. Aus dem Gefängniß in eine erhebliche Größe erreicht haben, zuvor mit 
Greifswald iſt geſtern der Mörder Teß⸗ 
now in die Landesirrenanſtalt zu Uecker⸗ betreffenden Stellen 
münde behufs Feſtſtellung fettes 1 
ſtandes übergeführt. — In Paſewalk be⸗ 
ſchloß der Kreistag für den Ausbau der Land⸗ . 8 
ſtraße von Koblenz über Krugsdorf nach und dergleichen Gefäßen 
Papenbeck mit einer Abzweigung nach Zerren⸗ man eine Miſchung von 
thin eine Beihülfe ſeitens des Kreiſes von und 2 Theilen Waſſer in ; 
39000 Mark zu gewähren. Die Bauzeit iſt Keſſel gießt und darin Hin und her ſchüttelt. 
auf vier Jahre bis 1906 feſtgeſetzt, und ſoll Die Salzſäure geht mit dem Keſſelſtein, der 
die Beihülfe der Provinz den Gütern und weiter nichts it als aus dem Waſſer nieder 
Gemeinden, welche den Bau ausführen 
wollen, überwieſen werden. — Für die in 
Anklam am 1. April einzurichtende Präpa⸗ . des 5 
randen-Anſtalt hatten ſich 42 junge Leute ge- Geſchirres, mit heißem und kaltem Waſſer darf 
meldet, bei der Prüfung wurden 30 für auf- nicht überſehen werden. 

nahmefähig erklärt. — Der Gerbergeſelle Fr. 
Schwarz in Polzin, welcher 31 Jahre un⸗ zuhalten. 5 N 
unterbrochen bei dem Gerbermeiſter Millarg pfohlen, dem Fett oder Oel, womit man die 


u beſtreichen 
man denſelben. 


entfernen, indem 


löſt letzteren dadurch ab. Ein ſorgfältiges 


kammer ein Diplom. — In Neuſtettin zuſetzen, deſſen Geruch das Ungeziefer fern 
brach geſtern auf dem Streitzigſee der Unter⸗ hält. 

ſekundaner Willy Trapp mus Jaſtrow ein 
und ertrank. — Die ſtädtiſchen Behörden in 
Swinemünde haben beſchloſſen, mit den 
Ortſchaften Weſtſwine und Friedrichsthal in 
F wegen Eingemeindung einzu- 
reten. 


Gerichts⸗Zeitung. 


bahn⸗Unglück bei Altenbeken zur Verhand- 
lung. Das Unglück ereignete ſich bekanntlich 
am 20. Dezember 1901, Mittags, zwiſchen 
Neuenbeken und Altenbeken. Der 8 Uhr 
29 Minuten von Köln abfahrende D-Zug 
mußte zwiſchen Neuenbeken und Altenbeken 
etwa 10 Minuten auf freiem Felde halten, da 
er ein Pferd, das über die Schienen gelaufen 
war, überfahren hatte, und die Weiterfahrt 
erſt nach Hinwegräumung des Pferdekadavers 
erfolgen konnte. Dicht hinter dem D-Zug kam 
ein Perſonenzug. Der Bahnwärter Klein⸗ 
haus von der Blockſtation Schürenberg ſoll 
von dem Bahnwärter Meyer von der Block 
ſtation Keimberg für den Perſonenzug tele⸗ 
graphiſch „freie Fahrt“ verlangt haben, ob⸗ 
gleich ihm bekannt ſein mußte, daß der D-Zug 
noch nicht durchgefahren war. In Folge des 
dichten Nebels und heftigen Schneegeſtöbers 
konnte der Lokomotivführer des Perſonen⸗ 
zuges den D-Zug nicht ſehen. Der Perſonen⸗ 
zug war mit vier Minuten Verſpätung aus 
Paderborn weggefahren; dieſe wollte er. ein⸗ 
holen, er fuhr deshalb mit voller Geſchwindig⸗ 
keit und prallte auf den dicht vor ihm fahren⸗ 
den D-Zug hinauf. Der letzte Wagen des 
D-Zuges wurde vollſtändig zertrümmert, und 
die Inſaſſen wurden ſämtlich getödtet oder 
ſchwer verletzt. 11 Perſonen waren ſofort 
todt, 9 ſchwer und einige 20 leicht verletzt. 
Außerdem war ein ſehr beträchtlicher Mate⸗ 
rialſchaden entſtanden. Die Schuld wird nun 


Kunſt und Literatur. 
Der Kunſtwart. Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende 
Künſte. Herausgeber Ferdinand Avenarius. 
Verlag von Georg D. W. Callwey in Mün⸗ 
chen. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne 
Heft 60 Pf.) Der „Dresdener Anzeiger“ 
ſchreibt über das letzte Heft des Kunſtwarts: 
Für jeden, der unſer Denkmalselend kennt, 
wird ein Aufſatz im erſten Märzhefte des 
Kunſtwarts von höchſtem Intereſſe ſein. Der 
Verfaſſer, Profeſſor Fritz Schumacher hier, 
führt den Mangel an Monumentalität und 
die ſo häufig mißlungene Architektur an den 
Denkmälern auf das Ignoriren der Grund- 
ſtimmungen architektoniſcher Wirkungen 
zurück. Er entwickelt dieſe in klaren und 
tiefen Ausführungen und erläutert ſie an der 
Hand von Abbildungen der berühmteſten und 
in ihrer Wirkung völlig geſchloſſenen Denk⸗ 
mäler aus alter und neuer Zeit: des Reiter⸗ 
Denkmals Marc Aurels, des deutſchen Königs 
Konrad im Bamberger Dome, des Colleoni in 
Venedig, des Gattamelata in Padua, des 
Großen Kurfürſten in Berlin. Als inſtruktive 
Beiſpiele werden von modernen Denkmälern 
vier Bismarck⸗Denkmäler vorgeführt: Wil⸗ 
helm Kreyß' Bismarckſäule in Görlitz, Theo⸗ 
dor Fiſchers Denkmal am Starnberger See, 
Begas' ſpieleriges Bismarck⸗Denkmal in Ber⸗ 
lin und Lederers vielumſtrittenes Bismarck⸗ 
Denkmal in Hamburg. Leider fehlt noch in 
der Reihe der intereſſanteſten und, wie wir 
hoffen, auch der gelungenſten Bismarck⸗Denk⸗ 
mäler dasjenige, das wir für Dresden von 
Diez zu erwarten haben. Der angeführte Ar⸗ 
tikel im Kunſtwart (Georg D. W. Callwey in 
München) wird im zweiten Märzhefte fort⸗ 
geſetzt und abgeſchloſſen werden. 

„Halt Du gebetet, mein Kind?“, 
ſo lautet der Titel eines ſoeben erſchienenen 
Liedes von Dr. Wallfiſch, welches der Kom⸗ 
poniſt in einem Novitäten⸗Konzert in Berlin 
hat ſingen laſſen. Es hat ſo gut gefallen, daß 
es da capo geſungen werden mußte. Der 
ſinnreiche Tert und die gefühlvolle Melodie 
dürften dem Liede eine ſehr ſchnelle und über⸗ 
ſichern. Es kann 


beigemeſſen. Dem Bahnwärter Meyer wird 
zum Vorwurf gemacht, daß er Kleinhans 
nicht telegraphiſch angefragt hat, für welchen 
Zug er freie Fahrt haben wolle. Dem Zug⸗ 
führer des T-Yuges, Franz Wilh. Auguſt 
Peters (Berlin), wird zum Vorwurf gemacht, 
daß er, obwohl er wußte, daß der Perſonen⸗ 
zug dem D. Zug unmittelbar folgte, letzteren 
nicht durch Ausſtellung von Wachen mit La⸗ 
ternen in der Rückwärtsrichtung und durch 
Abgabe von Knallſignalen gedeckt habe. 
Kleinhans, Meyer und Peters haben ſich 
daher wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transportes ſowie wegen fahrläſſiger Tödtung 
worten. Die Verhandlung fand unter über⸗ 
aus ſtarkem Andrang des Publikums ſtatt. 
Die geſtrige Zeugenvernehmung bezog ſich im 


aus weite Verbreitung ſichern j 
durch jede Buch- und Muſikalienhandlung, Weſentlichen auf techniſche Fragen. Es wurde 
ſowie direkt von der Auslieferungsfirma: im Laufe derſelben mehrfach bekundet, daß 


Blockſtörungen öfter vorkamen. Im Laufe 
der Verhandlung „erklärte der als Sachver⸗ 
ſtändige geladene Regierungsrath Dane, 
Peters hätte eine Rückdeckung des Zuges her⸗ 
ſtellen müſſen. Direktionsrath Gayer ſchloß 
ſich dieſem Gutachten an und ſprach die An⸗ 
ſicht aus, daß Kleinhans leichtfertig gegen 


Paul Fiſcher, Muſikalienhandlung, Berlin C. 
25, zum Preiſe von 1,20 Mark bezogen werden. 
SE a ee BES Ba 


Praktiſches für den Haushalt. 
Kitt für zerbrochene Gyps⸗ 
gegenſtände. In Aether löſe man etliche 


N. .d e. Sd at 190% 410 N 


1 Meiſt — 
reicht ein Anſtrich, widrigenfalls wiederhole n 


Keſſelſtein läßt ſich aus Theekeſſeln ich | 


geſchlagener Kalk, eine Verbindung ein und zurauchen.“ 


Die Ratten von Lederzeug ab in der That? — 
Zu dieſem Behufe wird em- bleiben laſſen! 


in erſter Reihe dem Bahnwärter Kleinhans] z 


RSS efterz. Euber⸗ Nene. ½ 10 l. 5 


Celluloid auf und gieße nach zehn feine Dienſtanweiſung gehandelt habe, daß 
ten die dünne Flüſſigkeit ab. Der zu⸗ Meyer ſich aber keiner Verfehlung gegen -die- 

j ein vorzüglicher jelbe ſchuldig gemacht habe. 
en. Er löſt ſichl die Plaidoyers. 


jedoch muß er ſofort nach] i 
Bereitung verwendet weden. 


Allerlei Humor. 


Tante: „Hör' mal, ich glaub', Du beſuchſt 
damit die betreffenden mich nur, wenn Du Geld nöthig haſt?“ — 
Selbſtverſtändlich find die Wuche⸗ Neffe: „Aber mein liebes Tantchen, noch öfter 
now), Anklam, Regenwalde (in Labes) und rungen des Hausſchwammes, wenn fie ſchon kann 15 Dich doch ſicher nicht beſuchen?“ 


haffner: „Alſo Miß — ſchnell 


(eilig): „Nur 
on ſelbſt beſorgen!“ 


chen: „Nicht? — Was that er denn?“ 


„Hat mich gezwungen, die ganze Zigarre auf⸗ 


irſt mich voller Fehl nd 1 Did: 25 
Nachſpülen des Keſſels, beziehungsweiſe des wirſt mich voller Fehler finden.“ — Dick: „Es 
kr: ern, VePEOmagE ehe. die heiligſte Aufgabe meines Lebens fein, 
25 verbeſſern.“ — Kate: 

as wirſt Du aber hübſch 


durch die erheblichen 


daſelbſt arbeitet, erhielt von der Handwerks- Pferdegeſchirre einſchmiert, etwas Theer zu- Berluſte, die ich an der Börſe erlitt, bin ich 
meine echten Havannas aufzu⸗ 


9 
geben und durch eine billigere Sorte zu er⸗ 
3ꝙ3ꝶP . | hen — wollen Sie unter dieſen Umſtänden 


Kate (zärtlich): 
toll 
dieſelben allmälig 


Herr: „Johann, 


ezwungen, 


auch ferner bei mir aushalten?“ 
(Gut gegeben.) Herr (zum jungen 


— Vor der Strafkammer des Landge- Bettler): „Warum verdienen Sie nicht Ihr 
richts zu Paderborn ſtand geſtern das Eiſen⸗[ Brod in faurer Arbeit?“ — Bettler: „Der 


Doktor hat mir alles Saure verboten!“ 


Verſicherungsweſen. 

— Lebensverſicherungs- und Erſparniß⸗ 
Bank in Stuttgart (Alte. Stuttgarter). Das 
Geſchéft hielt ſich im Jahre 1901 auf der 
Höhe des Vorjahres. Zu erledigen waren ins⸗ 
eſamt 8331 Anträge über 53 890 270 M. Ver 
icherungsſumme. Hiervon kamen zur An⸗ 
nahme 6600 Anträge über 42 674 760 Mark, 
wodurch der Verſicherungsbeſtand am Jahres- 
ſchluſſe auf 105 850 Polizen mit 626 565 702 
Mark Verſicherungskapital ſtieg. Der reine 
Zuwachs des Jahres 1901 betrug im Geſamt⸗ 
geſchäft 24652 303 Mark (im Vorjahre 
24 217 776). Der Abgang hielt ſich in nor⸗ 
malen Grenzen. In der eigentlichen Lebens 
verſicherung fielen 7407 713 Mark für Todes- 
fälle an. Der Abgang durch Erleben des 
Fälligkeitstermins in der alternativen Ver⸗ 
ſicherung beziffert ſich auf 2 753 857 Mark. 
In Folge vorzeitigen Austritts durch Rück⸗ 
kauf, Reduktion und Aufgabe der Verſiche⸗ 
rung verminderte ſich der Beſtand um nur 
1 Prozent der im Laufe des Jahres auf den 
Todesfall verſichert geweſenen Summe, ob⸗ 
wohl die ungünſtigen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe einen höheren freiwilligen Abgang 
erwarten ließen. Die Verwaltungskoſten ſind 
wiederum gefallen und zwar von 5,1 Prozent 
der Jahreseinnahme im Vorjahre auf 5,0 Pro⸗ 
ent. A die finanziellen Ergebniſſe des 
Jahres 1901 ſind befriedigend ausgefallen; 
doch ſind ſie zur Zeit noch nicht zahlenmäßig 
genau feſtgeſtellt. — Die Dividenden an die 
Verſicherten betragen in 1902 nach Plan A I 
(altes Syſtem, mit Nachvergütung der rüd- 
ſtändigen Dividenden) 35 Prozent der ordent⸗ 
lichen Jahresprämie und außerdem 17½ Proz. 
der alternativen Zuſatzprämie (ſeither 34 
bezw. 17 Proz.), — nach Plan A II (neues 
Syſtem, ohne Nachvergütung rückſtändiger 
Dividenden) 39 Proz. der ordentlichen Jahres⸗ 
prämie und außerdem 19½ Proz. der alter⸗ 
nativen Zuſatzprämie (ſeither 38 bezw. 19 
Proz.) — nach Plan B (ſteigende Dividende) 
wie im Vorjahre 2,6 Proz. der Geſamtprämien⸗ 
ſumme. 
Cr ĩðͤ cc TIER ER 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 22. März. Vom 1. April ab 
wird innerhalb des Reichs-Poſtgebiets für 
den Umtauſch amtlich ausgegebe⸗ 
ner Formulare zu Kartenbriefen, Poſt⸗ 
karten und Poſtanweiſungen mit Werthſtem⸗ 
pel, die in den Händen des Publikums un⸗ 
brauchbar geworden ſind, eine Gebühr von 
1 Pf. für jedes Stück erhoben. 


Heute beginnen 


ein⸗ 
einem Meſſer zu entfernen und dann erſt diefſteigen, s iſt keine Sekunde Zeit mehr übrig.“ 
Miß: „Ach — meiner Schweſter muß ich 
och einen Abſchiedskuß geben!“ — Schaffner 
ili inein — hinein! — das will 


Schweſterchen: „Aha, hat Dich der Papa 
1 Theil Salzſäure ] erwiſcht, wie Du eine feiner Zigarren rauch⸗ 
den betreffenden teſt — hat er Dich durchgehauen?“ — Bruder: 
„Nein — ich wollt' er hätte!“ — Schweſter⸗ 


— Vom Tode des Ertrinkens 
gerettet hat: am 27. Dez. v. J. der Schiffs⸗ 
arbeiter Paul Sperling hietſelbſt den Ar- 
beiter Heinr. Neumann, der in die Oder ge-| ſich das gegenwärtige Programm 

fallen war, am 6. Jan. d. J. der Fiſcher Karl 
in Pritter den Fiſcher 
Heinr. Krüger und am 12. Febr. der Schüler 
Karl Drake in Stargard den Sohn des Vieh⸗ 
Dieſe menſchenfreund⸗ 
lichen Thaten werden von dem Herrn Regie— 
zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den Ret⸗ 


Schmiedeberg 


händlers H. Raaſch. 


rungspräſidenten mit dem Bemerken 


tern eine Geldprämie bewilligt iſt. 


— In der Woche vom 9. März bis 
15. März kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 


90 Erkrankungen und 5 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. Ant 


ſtärkſten trat Scharlach auf, woran 37 Erkran⸗ 
kungen und 2 Todesfälle zu verzeichnen waren, 
davon 9 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. 
An Maſern erkrankten 35 Perſonen (1 Todesfall), 
davon 4 in Stettin, an Diphterie 11 Berfonen 
(2 Todesfälle), davon 3 (2 Todesfälle) in Stettin, 
an Darmtyphus 4 Perſonen und an Kindbettfieber 
3 Perſonen, davon 1 in Stettin. m Kreiſe 
Greifenberg kam kein Fall von äͤnſteckender 
Krankheit vor. 


— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung hielt geſtern ihre Monats⸗ 
verſammlung im Saale der Randower Mol: 
kerei ab, der ſtellv. Vorſitzende Herr Schrau⸗ 
der machte die Mittheilung, daß ſich in letz⸗ 
ter Zeit die Zahl der Mitglieder wieder in er⸗ 
freulicher Weiſe gehoben habe und daß es im 
Intereſſe des Gaſtwirthsſtandes zu wünſchen 
wäre, wenn auch diejenigen Gaſtwirthe, 
welche heute noch der Vereinigung fernſtän— 
den, derſelben beitreten möchten. — Sodann 
wurde über die Vorbereitungen für den am 
17. April d. J. in Stargard ſtattfindenden 
Zonentag berichtet, an welchen ſich das 10. 
Stiftungsfeſt des Stargarder Vereins ſchließt. 
Die Betheiligung von Stettin aus dürfte eine 
überaus rege ſein, obwohl eine Beihülfe zu 


den Reiſekoſten aus der Kaſſe abgelehnt 
wurde. Aus den Anträgen, welche von 


Stettin dem Zonentag unterbreitet werden 
ſollen, heben wir hervor, daß bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion das Anſuchen geſtellt werden 
ſoll, von Stettin nach Paſewalk einen Per- 
ſonenzug einzulegen, welcher gegen 8 Uhr 
Morgens von Stettin abfährt. — Ein weiterer 
Antrag betrifft die Bürgſchaft der Gaſtwirthe 
der Poſtbehörde gegenüber. Den in den 
Gaſthäuſern logirenden Fremden wird ein 
an ſie adreſſirter Geldbetrag ſelbſt dann nicht 
von dem Briefträger ausgehändigt, wenn ſie 
ſich dieſem gegenüber hinreichend legitimiren, 
es wird vielmehr verlangt, daß der Gaſtwirth 
durch Vermerk auf dem Poſtſchein die Bürg⸗ 
ſchaft übernehme. Es ſoll auf Aufhebung 
dieſer Vorſchrift hingearbeitet werden. Im 
weiteren Verlauf der 8 kam zur 
Sprache, daß die Inhaber von Gartenlokalen 
in Grünhof eine polizeiliche Verfügung in 
Bezug auf die in nächſter Sommerſaiſon zu 
veranſtaltenden Konzerte erhalten hätten. 
Darnach dürften ſolche Konzerte nicht täglich, 
ſondern abwechſelnd in den verſchiedenen 
Lokalen an den verſchiedenen Tagen ſtattfin⸗ 
den, ferner dürfte Blechmuſik nur bis Abends 


8 Uhr gemacht werden, dann von 8—10 Uhr! ſchaf 


Streichmuſik, um 10 Uhr müſſe jedes Konzert 
im Garten geſchloſſen werden, doch bleibe es 
den Lokalinhabern überlaſſen, in geſchloſſenen 
Räumen weiter konzertiren zu laſſen. — Eine 
ſehr lebhafte Debatte entſpann ſich über die 
mit dem 1. April d. J. in Kraft tretende Ar⸗ 
beitsordnung für Wirthſchaftsbetriebe und 
wurde hervorgehoben, daß dieſelbe zum Theil 
Beſtimmungen enthielte, deren Durchführung 
im Intereſſe der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer 
unmöglich erſcheine. Trotzdem müſſen die 
Vorſchriften vom 1. April ab genau befolgt 
und beſonders die nach der neuen Bundes⸗ 
rathsverordnung verlangten Verzeichniſſe an⸗ 
gelegt werden. Es empfehle ſich aber, Mate⸗ 
rial zu ſammeln, falls die Durchführung der 
Verordnung Schwierigkeiten bereite, damit 
ſolche an zuſtändiger Stelle angebracht wer⸗ 
den. Herr C. Krauſe berichtet noch über die 
Verhandlungen, welche in dieſem Winter in 
Betreff der Eisfrage mit Vertretern der 
Brauereien ſtattgefunden haben und welche 
zwar kein beſtimmtes Ergebniß hatten, aber 
doch die Sicherheit gebracht hätten, daß eine 
wirkliche Eisnoth hier ſelbſt dann nicht ein⸗ 
treten werde, wenn einmal in Folge warmer 


Deutſche Elſenbahn⸗Obl. 


Witterung natürliches Eis nicht einge ahren 
werden könne. 1 


Deſterr. Creditha n 


— In den Zentralbanken ae 
täglich ſteigernden Beifalls; es muß aber an 
anerkannt werden, daß daſſelbe eine = 
reiche Unterhaltung bietet. Für den rule 
ſorgen die Herren Frey u. Heyden in g 
ſcher Weiſe, in gymmaſtiſchen reſp. See 
duktionen wetteifern die Gebr. Damm, . 
Otanays und Daniel u. Betty, die Wunne. 
hunde des Klown Herford entwickeln 
überraſchende Gelehrigkeit und unterhalt 
ſind die Reifenſpiele der 3 Teherans. E N 
darauf aufmerkſam gemacht, daß von morgen 
Sonntag wieder zwei Vorſtellungen fa * 
den, davon die Nachmittags 4½ Uhr be“ 
nende bei halben Preiſen. er 

— Der Stettiner Grundbeſien 
Verein hatte ſeine Mitglieder geſtern 
im großen Saale des Konzerthauſes n 
einigt und hielt Herr Oberlehrer Prolll 
C. Meyer einen höchſt intereſſanten Vork 
über den Harz unter Vorführung von A 
bildern. Es war eine überaus gemüth 
Reiſebeſchreibung, welche der Vortrag 
gab, und die vorzüglich gelungenen Bilder 
jo beſonders aus dem Bodethal — trug, 
dazu bei, das Intereſſe zu erhöhen. Lebhafte 
Beifall lohnte den Vortragenden. — EIN Ag 
müthliches Beiſammenſein bildete den Sch = 


7 3 


rt 


4 
1 21 


des Vortragsabends. ie 
Stettin, 22. März. Die Sterbeftln 
des Deutſchen Kriegerbundes 


wie der Geſchäftsbericht über das 12. Jahr I 
Beſtehens zeigt, eine bedeutende Wohlſahm. 
einrichtung des Bundes geworden. Der Jun 
an Verſicherungen belief ſich auf 6329, 10 zo 
am 31. Dezember 1901 ein Reſtand von BR, 
Verſichernngen mit 12445874 Mark 
rungskapital vorhanden war, was einen 
ſchuittsſatz von 240,73 Mark für die Verſcheg 
ergiebt. Der Beitritt von Vereinen mit der, 4% 
ſamtheit ihrer Mitglieder ſteigt in erreuligg 
Weiſe und wird im neuen Jahre in Folge 
Beſchluſſes, ganze Vereine bei lebenslänglie 
Beitragszahlung ohne Rückſicht auf das Lebe * 
alter der Mitglieder nach einem beſonderen A 7 
aufzunehmen, ſich noch vermehren. Den B 700 
Ende 1901 bildeten 295 Vereine mit 20 . 
Mitgliedern und 2 270 525 Mark Verſicheruit 
kapital. An Sterbegeldern wurden den OU iu 
bliebenen in 603 Fällen 129 712,67 „ del 
Durchſchnitt 215.11 Mark ausgezahlt; unter 
Geſtorbenen befanden ſich 112 Frauen. I 
Kaſſe zählt 12 236 Frauen und Wittwen zu ! in 
Mitgliederu.) Die Prämienreſerve hat ſch 9 
Folge der günſtigen Sterblichkeits zahl f 
lleberweiſun von 240 943,74 Mark 
nz 


AN 


1 459 901,86 Mark erhöht, und außerdem if 

Ueberſchuß von 86 240,55 Mark vorhanden, Wer, 
u. A. 40 533,06 Mark dem Sicherheitsfonds s 
ebenfo viel dem Dividendenkonto üüberwieſen "ry 
den ſind; im vorigen Berichtsjahre konnten 
Dividendenkonto nur 27529 Mark zug en N 
werden. Die Dividenden kommen im M 1 
Jahre mit den Erträgniſſen des Jahres 1 


Ausſchüttung. ; 
* In außerordentlicher Sitzung verhae 
delte heute die erſte Strafkammer gel 
hieſigen Landgerichts gegen eine aus ines 
Burſchen beſtehende Diebs⸗ und Hehlerg 
t. Die Verhandlung mußte im Sch un 
gerichtsſaale ſtattfinden, da der Straffanl 
ſitzungsſaal für die große Zahl der Ange en 
ten nicht Platz geboten hätte. 19 Bure 
im Alter von 13 bis 18 Jahren nah 5 
der Anklagebank Platz, um ſich wegen 
ren, bandenmäßigen Diebſtahls, 5 
und Körperverletzung zu verantworten, ie zur 
eine Poſtſchaffnerfrau, der allein Hehlerel u 
Laſt gelegt wird. Von den jugendlichen u 
geklagten hatte nur einer bei Begehung 
Strafthaten das Alter von 18 Jahren b all. 
erreicht, drei weitere ſind über 16 Jae 7 
„ 


ſodaß fie eines Offizialvertheidigers eben 
nicht mehr bedürfen, alle übrigen gehören, 
der erſten Stufe des ſtrafmündigen ef 
an, trotzdem find aber die meiſten Be ie 
Eigenthumsvergehens, einige auch in Leg 
von Rohheitsdelikten mit dem Strafgeſet 
in Konflikt gerathen. Die im Eröffnu 

beſchluß aufgeführten Strafthaten liegen 9 
lich nahe zuſammen, im Dezember des! 
gen und zu Anfang dieſes Jahres, recht 
zeichnend für die Arbeitsmethode der 
gehenden Verbrecher, iſt darunter der folge ei 
an bevorzugter Stelle aufgeführte Fall: % 
1. Januar, Abends zwiſchen 5 und 10 
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90,25 GVictorid Fobrrad 


ne der im Haufe Eliſabethſtraße 19° be 

Re Lagerkeller einer Fleiſchwaarenhand⸗ 
Ta dreimal nacheinander von kleineren 

ps der Diebesgeſellſchaft geplündert, 
ſtand gewöhnlich die Mehrzahl der Be⸗ 
Een „Schmiere“, das letzte Mal blieb 
Fur: 15 einer als Poſten zurück und 
rl oder ſechs kletterten in den Keller, um 
ia gehörig zu räubern. Würſte wurden in 
1 deten fortgeſchleppt und man gewinnt ein 
er der Menge geſtohlener Waaren aus 


dusſucungen etwa 40 Stück Würſte zu 
se Tor ten. Ein anderes Mal wurden 
einem Kaufmann in der Mönchenbrück⸗ 
hoc ier Brod Käſe und ungefähr zwei 
al Eier entwendet, dann weiter aus einer 
Nuss sbk's Garten am Bollwerk befindlichen 
ene: Apfelſinen, Steinpflaſter, Zuckerſtan⸗ 
* bunte Poſtkarten, ferner eine Joppe 


Bi r Ladenthür eines Herrenkonſektions. 
les in der Schulzenſtraße und zwei 
gskuchen aus einem Bäckerladen in der 
tage, Wieder anderswo erbeuteten die 
int eine Gans und einen 
inden und endlich führt die Anklage drei 
tige Einbruchsdiebſtähle auf, die bei 
zanialwaarenhändlern in der Bismard-, 
y Mbert- und Turnerſtraße verübt wur⸗ 
fund In der Hauptſache ſind die Diebe ge⸗ 
he Be dennoch geitaltet die Beweisaufnahme 
det dem Umfang des zu bewältigenden 
als recht langwierig. 
Atze Gefundene Gegenſtände: 
3 FR beſteck, 1 goldenes Pincenez mit Kette, 
en emonnaie mit Inhalt, 4 Bücher für ge- 


we. 
b 


— 
2 


Herrenkragen, 1 Haarpfeil mit Gold- 
„1 Beutel mit 5 Kilo Radiesſamen, 
Serne Uhren, 1 Broſche und 1 Armband, 
Ai Drotleiterbaum, Papiere auf die Namen 
a er und Michaelis. 

Mer. Der Kaufmann und kaiſerlich ruſſiſche 
menhul Albert Joſerh Friedrich Herold 
be find ift aufs neue zum ſtellvertreten⸗ 
bels dandelsrichter bei der Kammer für Han⸗ 
5 fachen daſelbſt ernannt. 

71 egen eines Müllgrubenbran⸗ 
di Feuurde heute Vormittag um 10% Uhr 
1 er Vehr nach dem Hauſe Wilhelmſtr. 13 


1 
deut, In Freihafengebiet verunglückte 
un ormittag ein Arbeiter, derſelbe wurde 
RB Men ſtürzenden Waarenballen getroffen 
Any erlitt einen Knöchelbruch. Der Mann 
em ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. 
legen Umfangreiche Erdabtragungen werden 
a rtig auf dem Grundſtück des Kauf 
Caspary an der Friedebornſtraße aus⸗ 


| 
| übe © 
ö 


000 des handelt ſich um die Bewegung von 
den Kubikmeter Boden. Die Arbeit wurde 
dan Unternehmer Ferd. Reichel vergeben. 
Ang e Aus, einem Schankaſten am Hauſe 
ki h Übertitr, 15 wurde ein Paar Damen- 
r 15 e geſtohlen. — Vom Hof des Hauſes 
braun ſcheſtraße 45 verſchwand ein roth. 
n Teppich. . 
keine . Am 15. April er. wird in Einbe 
bung Neichebantnebenftelle mit Rafjeneinrichz 
And beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 
am mord em Bellevuetheater ! findet 
5 digen Sonntag Nachmittag die letzte 
5 ams der Poſſe „Eine wilde Sache“ 
arge Abend geht die Novität „Das 
cene und Hflein zum erſten Male in 
vielſeitiandentag wird bei kleinen Preiſen 
mo igen Wunſch die Offizierskomödie 
utag“ „ 6 iir die Oſter⸗ 
ge iſt, wie bereits gemeldet, das Aus⸗ 
9 ugsſtück „Die Reiſe um die Erde in 
berg en“, ein hier in Stettin bisher nur vor⸗ 
ha bend und ſeit nahezu 16 Jahren über⸗ 
nicht mehr aufgeführtes Schauſpiel in 
auf ung. Wir machen bereits heute 
bra aufmerkſam. daß es bei dem großen 
uurth 0 ſpeziell für die Feiertage empfehlens⸗ 
den 


iſt, ſich rechtzeitig mit Billets zu ver⸗ 


aß Gildemeiſter's Inſtitut, Hannover, 
| die Klaſſen von Sexta bis Ober— 
mit gymnaſialem und realgymnaſialem 
an, während die Vorbereitung für das 
x und Fähnrichs⸗ bezw. See: 
N-Gramen in beſonderen Klaſſen er- 
Die Anſtalt war im Sommer -Semeſter 

on 353, im Winter⸗Semeſter 01/02 von 


|: Vermiſchte Nachrichten. 


a 
pl 


unements⸗Einladung 
die „Stettiner Zeitung“. 


U eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
um, für den Monat April auf die 
heit täglich erſcheinende Stettiner 
En EL mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 

fe. 2 gg Zeitung“ 
bereits am end aus⸗ 
Weben. 7 5 

Die Redaktion 


er „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 18. März 1902. 
„Bekanntmachung. 


ad 16 1200 und folgende der Gewerbeordnung 
ubeite, Gewerbennter nehmer verpflichtet, die 
bai, Gerät ne, Betriebseinrichtungen, Maſchinen 
Aden, dathſchaften ſo einzurichten und zu unter⸗ 
Gern die Arbeiter gegen Gefahren für Leben 
Wau dende ſoweit geigügt find, wie es die 
10 etriebes geſtattet. 
Ondere iſt für genügendes Licht, aus⸗ 
Neuftraum und Luftwechſel, Beſeitigung 
ent em Betriebe entſtehenden Staubes, der 
Aae entſtehcterten Dünſte und Gaſe, ſowie der 
die: chenden Abfälle Sorge zu tragen. Ebenſo 
Schunigen Vorrichtungen herzuſtellen, welche 
ungende der Arbeiter gegen gefährliche Be⸗ 
Wr gegen mit Maſchinen oder Maſchinentheilen 
aer beg N audere in der Natur der Vetriebsſtätte 
N Ne etriebes liegende Gefahren, namentlich 
die Gefahren, welche aus Fabrikbränden 
U ri nnen, erforderlich find. In Anlagen, 
3 umkleisb es mit ſich bringt, daß die Arbeiter 
1 Ne — en und nach der Arbeit ſich reinigen, 
Feuleide reichende, nach Geſchlechtern getrennte 
0 neh 070 Waſchräume vorhanden ſein. Die 
a für die "falten müſſen ſo eingerichtet ſein, daß 
Morderun Zahl der Arbeiter ausreichen, daß den 
N und gen der Geſundheitspflege entſprochen 
Te und an ihre e ohne Verletzung von 
ie Ar, Anſtand erfolgen kann. a 
un ie geber werden darauf hingewieſen, bei 
dtn weſentlichen Veränderungen ihrer 
effen, en von vornherein alle Einrſchtur 
lun, deren es zur le der Bea Ste 


inen an erkenn 


en bedarf. i 


ache, däß die ſpäter vorgenommenen 8 Uh 


Fortbildungsſchulen, 1 Kneifer, eine d 


377 Schülern beſucht, die in 17 bezw. 20 
Klaſſen unterrichtet wurden. Das Lehrer- 
kollegium des Inſtituts beſteht aus 30 akade⸗ 
miſch gebildeten Lehrern und 3 Elementar⸗ 
lehrern. In dem Schuljahre 1901—1902 be- 
ſtanden 114 Schüler der Anſtalt ihre bezügl. 
Prüfungen, und zwar 21 die Maturitäts⸗ und 
73 die Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung. Die übrigen 
20 beſtanden das Primaner- und Fähnrichs⸗ 
bezw. Seekadetten⸗Eramen. Der llnterricht 
im Sommer⸗Semeſter beginnt am 8. April, 
. 
— Nach bedeutenden Unterſchlagungen, 
die ſchon nach den bisherigen Ermittelungen 
über 100 000 Mark hinausgehen, iſt der Direk⸗ 
tor der „ tſchen Kreditanſtalt“ in Berlin, 
Kaufmann H. r verhaftet worden. 
Am Koblenzer Stadttheater wurde 
geſtern Freitag das Drama „Tod“ von Robert 
Heymann mit größtem Beifall aufgenommen 
und der Autor ſiebenmal hervorgerufen. 

— Die n hatten oft vor dem 
Gefecht die Bure geiſtliche Lieder fingen 
hören. Nach den letzten Erfolgen ſchreiben ſie 
dieſem Brauche eine magiſche Kraft zu, und 
es ſind Befehle ergangen, daß ebenfalls eine 
Andacht ſtattzufinden habe. Als vor einem 
der letzten Gefechte die Buren den erſten Vers 
des alten Liedes ſingen: „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott“, ſtimmten die Engländer, da 
ihnen ſelbſt kein Lied einfiel, den zweiten 
Vers an: „Mit unſerer Macht iſt nichts ge⸗ 
than, wir ſind gar bald verloren.“ 

— Ein ſchweres Verbrechen iſt im Dorfe 
Rettgenſtedt (im Kreiſe Eckartsberga, fünf 
Killometer von Kölleda belegen) verübt wor⸗ 
en. Bei dem Waldarbeiter Erfurth wohnte 
der Jagdaufſeher Hölzer. Dieſer iſt einige 
2) Jahre alt und Sohn eines Förſters. Er 
iſt mit der Frau des Erfurth in nähere Be— 
ziehungen getreten, die nicht ohne Folgen ge⸗ 
blieben ſind. Seit dem 11. März wurde plötz⸗ 
lich Erfurth vermißt. Er war zuletzt an ſeiner 
Arbeitsſtätte im Walde 11 und ſeitdem 
nicht heimgekehrt. Mit 100 Mann wurde der 
Wald von Forſtbeamten und Gendarmen 
durchſucht, jedoch ohne Erfolg. Bei den Ver⸗ 
nehmungen verwickelte ſich die Ehefrau des 
Vermißten zunächſt in Widerſprüche. Plötz⸗ 
lich verſtarb ſie an Krämpfen und, wie die 
Sektion ergab, in Folge von Strychninver⸗ 
giftung. Der Verdacht fiel nun immer mehr 
auf den Jagdaufſeher Hölzer. Es gelang 
dem Erſten Staatsanwalt aus Naumburg, 
aus dem Mörder ein Geſtändniß beim An⸗ 
blick der Leiche der Ehefrau Erfurth heraus⸗ 
upreſſen. Hölzer geſtand, daß er dem Er⸗ 
furth im Walde aufgelauert und ihm, nach⸗ 
dem er ahnungslos vorübergegangen, zwei 
Schüſſe von hinten durch den Kopf gegeben. 
Nach dieſer That iſt der Mörder in das Dorf 
geeilt, hat ſich einen beſſeren Anzug angelegt 
und iſt dann zu ſeinem Vorgeſetzten, dem 
Revierförſter, behufs Abſtattung ſeiner dienſt⸗ 
lichen Meldung gegangen. Nachdem er dieſe 
Dienſtſache erledigt und ſich mit einem alten 
Anzuge verſehen hatte, iſt er wieder hinaus⸗ 
gewandert in den Wald, um die Spuren ſeiner 
graufigen That durch Verſcharren des Leich⸗ 
nams zu verwiſchen. Am Donnerſtag Mor⸗ 
gen iſt die Leiche des Ermordeten auch gefunden 
worden. Ob ſich die Ehefrau des Erfurth 
ſelbſt vergiftet hat, oder ob ihr Hölzer Strych⸗ 
nin, das er zu dem Vergiften von Raubzeug 

ebrauchte, beigebracht, iſt noch nicht aufge 
lärt. Ermordete war ein ruhiger, ſpar⸗ 
ſamer und arbeitſamer Mann, der 8 Jahre 
als Hoboiſt gedient hatte. 


— Man ur aus Warſchau: Auf der 
Station Breſte-Litowsk wurde in einem 
Koupee erſter Klaſſe des Expreßzuges die 


Leiche eines zwei Monate alten Säuglings 
weiblichen Geſchlechts aufgefunden. Das Kind 
war mittelſt eines Knebels, der ihm in den 
Mund gezwängt wurde, erſtickt worden. Als 
man den Knebel aus dem Munde zog und 
entfaltete, zeigte es ſich, daß er aus einem 
feinen Battiſttaſchentuch beſtand, in deſſen 
eine Ecke eine Grafenkrone geſtickt iſt. In 
dem Koupee, in welchem die Kindesleiche aa 
funden wurde, hatten die Bahnbedienſteten 
kurz zuvor zwei junge Damen bemerkt, von 
welchen die eine ſehr vornehm auftrat und die 
andere deren Geſellſchafterin zu ſein ſchien. 
Der muyſteriöſe Vorfall iſt noch unaufgeklärt. 

— Eine Familientragödie hat ſich in 
Lauſanne zugetragen. Ein Marquis de 
Lagoy war durch das Gericht von Mir von 
ſeiner Frau geſchieden worden; die Kinder 


liegt es im eigenen Intereſſe der Arbeitgeber, den 
zuſtändigen Gewerbeaufſichtsbeamten zu Rathe zu 
ziehen, um nachträgliche Weiterungen und unnöthige 
Loſten zu vermeiden. 


Der Königliche r 
8 A V. 


Bausch ni ng. 


Stettin, den 22 März 1902. 


Bekanntmachung. 


Die durch Aushaug zu veröffentlicenden Bekannt- 
machuugen der unterzeichneten Gemeindebehörde, 
nam utlich 

1. die ſtandesamtlichen Che-Aufgebote, 

2. die Bekauntmachungen betreffs der in ſtädtiſchen 
Geſchäftszimmern und Gebäuden aufgefundenen 
Gegenſtände und 

die zum Zwecke der öffentlichen Zuſtellung aus⸗ 
zuhängenden, unbeſtellbaren Einkommenſteuer⸗ 
Veraulagungsſchreiben 1 
werden vont 3. April d. J. ab in der dazu beſtimmten 
Halle des neuen Verwaltungsgebändes, Eingang von 
der Magazinſtraße — 1 Treppe — ausgehängt. 

Im Nathhanfe am Victoriaplatz bleiben von dem 
augegebenen Tage ab nur noch die ſchon früher zum 
Aushang gebrachten Bekanntmachungen bis zum Ablauf 
der geſetzlichen Friſten augeheſtet. 

Der Magiſtrat. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 21. März 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Kaufmann Oeſterreicher, Bügler 
Cloxin, Maurer Bull, Schneider Menzel, Droſchken⸗ 
fuhrheren Borchardt, Arb. Zuhſe, Arb. Woyciechowski, 
Sanitäts ⸗Sergeauten Kath, Schuhmacher meiſter 
Wohlgemuth. 

Eine Tochter: dem Rechtsauwalt Dr. Dellbrück. 
Schneider Hinz, Arbeiter Thom, Arbeiter Lewandowski, 
Eiſenbahn ⸗ Arbeiter Käding, Arbeiter Steffenhagen, 
Burcau⸗Aſſiſteuten Wulff, Schuhmachermſtr. von giuczicki. 

Eheſchließungen: 
Kutſcher Tieſeck mit Frl. Puhl; Sergeant Blödorn 


mit Frl. Hinze. 
Todesfälle: „ 

Schneidermeiſter Schugk; Sohn des Tiſchlers Kliewer; 
Reepſchläger⸗Wittwe Eggert, geb. Gieſela; Weichenſteller 
Jäger; Weinhändler Kahn; Rentier Schwautes; Barbier 
Stalinsliz Arbeiterfran Sonntag, geb. Stange; Tiſchler⸗ 
ſran Kuhnke, geb. Schütz; Schiffer⸗Wittwe Winderlich, 
geb. Schar; Hauswädchen Loeſt; Lehrer⸗Wittwe Liide⸗ 
mann, 


Stellmachermeiſter Scheuzow. 


Namitten-Machrichten aus anderen Zeitungen. 


Wach ere Sehen; ee fer |" 


eb. Voigt; Sohn des Kutſchers Moldenhauer; 


wurden der Frau zugeſprochen. Lamse de la 
Salle, Schwiegervater des Marquis, 
wohnte mit ſeiner Enkelin, der zehnjährigen 
de Lagoy, im Hotel Beau-Rivage zu Lau⸗ 
ſanne. Der Vater des Kindes kam öfter ins 
Hotel. Geſtern nun ſchoß er aus einem 
Revolver zwei Kugeln auf den 58jährigen 
Schwiegervater; eine Kugel drang in deſſen 

) d noch nicht gefunden werden. 
Der Marquis wurde verhaftet. 

Berlin, 21. März. Einen Kampf mit 
Einbrechern hatten Kriminalbeamte in der 
vergangenen Nacht auf dem Grundſtück 
Krautſtraße Nr. 17—18 zu beſtehen. Dort 
war in einer Treibriemenfabrik vor einiger 
Zeit bei einem Einbruch eine Kaſſette mit 750 
Mark geſtohlen worden. Der Einbrecher 
hatte dabei auf einem Pult einen Abdruck 
eines mit Ruß und Schmieröl beſudelten 
Fingers zurückgelaſſen. Die Unterſuchung 
dieſes Abdrücks lenkte den Verdacht auf einen 
Heizer der Fabrik, Namens Dittmar. Krimi⸗ 
nalbeamte, die die Fabrik beobachteten, ſahen 
dann auch in der vergangenen Nacht Dittmar 
mit einem Helfershelfer eindringen. Die Bei⸗ 
den erbrachen erſt ein Pult und machten ſich 
dann an den Geldſchrank heran; nun griffen 
aber die Kriminalbeaniten zu, überwältigten 


und nahmen ſie feſt. Beide geſtanden nun, 
auch die Kaſſette geſtohlen zu haben. y 
d Der vierzig⸗ 


Hamburg, 21. März. 
Eckmann erſtach 


jährige Schlächtergeſelle n \ 
Nachmittags im Jähzorn ſeinen Meiſter 
Häußler in der Markusſtraße, dem er mit 
einem Schlächtermeſſer das Herz durchbohrte. 
Die verheirathete Tochter des Meiſters, die 
Augenzeugin des Vorfalles war, gab vor 
Schreck vorzeitig einem Kinde das Leben und 

erkrankt. Der Thäter 
wurde verhaftet. 


London, 19. März. Die Liebesge⸗ 
ſchichte eines perſiſchen Jünglings beſchäftigte 
geſtern das Gericht in Birmingham, das der 
Sohn des Oſtens angerufen hatte, um für 
fein gebrochenes Herz ſich eine möglichſt fub- 
ſtantielle Entſchädigungsſumme zuſprechen zu 
Er war zu ſeiner Ausbildung nach 
England gekommen und wollte ſpäter als 
Miſſionar in ſeine Heimath zurückkehren. 
Hier lernte er zu feinem Unglück die 47jäh⸗ 
rige Miß Pattie Britten kennen, auf die er 
einen ſolchen Eindruck machte, daß ſie ihm ihr 
Herz und ihr ſehr beträchtliches Vermögen 
antrug. Das ungleiche Paar genoß darauf 
einen glücklichen Brautſtand, bis der Dame 
doch über ihre Zukunft in Perſien Bedenken 
aufſtiegen und ſie das Engagement kurzer 
Hand aufhob. Die Erwiderung des perſiſchen 
Bräutigams war eine Klage wegen Bruchs 
des Eheverſprechens, eine Klage, die in Eng⸗ 
land ſonſt nur von Angehörigen des ſchwäche⸗ 
ren Geſchlechts angeſtrengt zu werden pflegt. 
In der Verhandlung kam eine ganze Menge 
höchſt amüſanter Briefe zur Verleſung, wie 
zum Beiſpiel: „Es iſt ſehr ungezogen, Neſto⸗ 
rius, daß Du Dir das Haar ſchneiden ließeſt. 
Du weißt, daß ich Dich gern mit langen 
Haaren ſehe. Ich werde Dir nicht eher wie⸗ 
der einen Kuß geben, bis es wieder lang iſt. 
— Gieb Acht, daß Dein Schnurrbart ſich ſchön 
nach oben gewöhnt.“ Der Richter kam nach 
Anhörung des Falles zu dem Schluſſe, daß 
hier von Liebe nicht die Rede geweſen ſein 
könne, und daß der Kläger es nur auf das 
Trotzdem 
„Schadenerſatz“ 


iſt lebensgefährlich 


laſſen. 


Geld der Dame abgeſehen habe. 
wurden ihm 1000 Mark 
zugeſprochen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. März. Das erſte Ge- 
ſchwader wird, wie nach einem Telegramm 
des „B. T.“ aus Hamburg in Marinekreiſen 
verlautet, zur Großjährigkeitsfeier des ſpani⸗ 


weſend ſein. 

Der „Berl. Morgenpoſt“ wird aus Wien 
depeſchirt: Dor dem Generalgouverneur von 
Moskau, Großfürſt Sergius, zu beſonderer 
Dienſtleiſtung zugetheilte Offizier, ſowie deſſen 
beide Schweſtern wurden, als ſie aus dem 
Ausland von dem Leichenbegängniß ihres 
Vaters zurückkehrten, an der Grenze bei Sos⸗ 
nowice von ruſſiſchen Gendarmen verhaftet. 
Großfürſt Sergius gab telegraphiſch die ver- 
langte Bewilligung zur Leibesviſitation der 
Verhafteten, bei welchen Druckſachen und 
Schriften gefunden wurden, die beweiſen, daß 


mann, 82 J. I Stralſund]. Lehrer em. Friedr. Bruſe 
[Prenzlau]. Arbeiter Heinrich Schmidt, 24 J. Stolp]. 
Wwe. Wilhelmine Birkner geb. Schmidt, 85 J. [Pyrig 
Frl. Auguſte Woller, 48 J. 8 Frl. Marie 
Leewe, 15 J. [ Oſternothhafen]. 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Looſe 4. Klaſſe 206. Lotterie müſſen bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts bis ſpäteſtens 8. April, Abends 
8 Uhr, planmäßig erneuert ſein. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 


Seiler, Sendler, Metzler, MHeese- 
waldt, Habelmann, Klawiter. 


Seltene 
Gelegenheit! 


300 Stück für 3 Mk. 


1 prachtv. vergöld. Uhr mit eleganter Kette, genau 
gehend, mit Zjähr. Garantie, 1 prachtvolles Collie 


| 
| 
die Verbrecher, die ſich heftig zur Wehr prinzipiell nicht mit den Führern der 


„ 


die Verhafteten einem fonjtitutionell-revolu- 
tionären Komitee angehören. Der Graf und 
ſeine Schweſtern wurden in die Warſchauer 
Zitadelle gebracht. 

Aus Kiel wird gemeldet: Das Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte den Wachtmeiſtersmaat 
Nietz wegen zahlreicher Mißhandlungen von 
Schiffsjungen des Schulſchiffes „Charlotte“ 
zu dreiwöchiger Gefängnißſtrafe. Der Ober 
matroſe Galm wurde freigeſprochen. 

Aus Rom wird gemeldet: Geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr wurden ſämtliche Geſchäfte, 
Läden und Reſtaurants zum Proteſt gegen 
die Mißbräuche der Konſumvereine geſchloſſen, 
ſelbſt die deutſchen Buchhandlungen Roms. 
Obſchon die Ruhe nirgends bedroht iſt, ſind 
die Magazine und Läden der „Unione Mili⸗ 
tare“ durch zahlreiche Polizei geſchützt. In 
Mailand, Florenz und anderen Städten wur⸗ 
den geſtern Nachmittag die Läden gleichfalls 
geſchloſſen. In der Stadt Vareſe und Um⸗ 
gebung wurde ein allgemeiner Streik prokla⸗ 
mirt. Auch die Bäcker ſind in den Ausſtand 
getreten. Die Gasanzünder werden von Sol⸗ 
daten begleitet, indeſſen iſt bisher keinerlei 
Störung vorgekommen. Auch die nord⸗ 
italieniſchen Bauernſtreiks zeigen noch keine 
Neigung zur Abnahme. Die Gutsbeſitzer 


ſozialiſtiſchen Bauernligen unterhandeln und 
eher ihren Betrieb einſtellen und das Vieh 
verkaufen. Sie ntachten ſich gegenſeitig ver⸗ 
bindlich, keine Ligenmitglieder mehr zu be⸗ 
ſchäftigen; andererſeits beharren auch die 
Ligen auf ihren Forderungen. 

Die „Fan. Ztg.“ meldet aus Ne 
york: Der Senat nahm mit großer Majorität 
die Bill zum Schutze des Präſidenten an. 
Darnach wird ſelbſt bei einem Verſuch, den 
Präſidenten, den Vizepräſidenten oder ein Ka⸗ 
binetsmitglied zu ermorden, auf Todesſtrafe 
erkannt. Ferner ſoll der Präſident eine be⸗ 
ſondere Wache erhalten. Aufreizung zu die⸗ 
ſem Verbrechen wird mit Gefängniß beſtraft. 

Aus Amſterdam meldet die „Frankf. 
Ztg.“: Der ſchwer erkrankte Kolonialminiſter 
van Aſch van Myk befindet ſich nach einer 
glücklichen Operation auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung und wird in kommender Woche zur 
Nachkur nach Wiesbaden reiſen. 

Aus Wien meldet 
Die deutſchen Parteien ſind über das geſtrige 
Abſtimmungsreſultat ſehr erregt. Die deutſche 
Volkspartei hielt eine Klubſitzung ab, in der 
die Stimmung einmüthig dahin ging, daß die 
parlamentariſche Lage außerordentlich ernſt 
geworden ſei. Das Budget ſei nunmehr für 
die Deutſchen unannehmbar. Damit ſei das 
Verhalten der deutſchen Volkspartei für die 
Zukunft gegeben. 

London, 22. März. Die hieſigen 
Blätter berichten, daß 2000 Kolonialtruppen 
aller Waffengattungen an den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten theilnehmen werden. 

Nach Meldungen aus Pretoria ſind die 


großen Operationen Hamilton's gegen Louis] 


Botha in der Nähe von Ermelo geſcheitert. 

„Daily Telegr.“ berichtet aus Malta: Dr. 
Mazzi, Führer der italieniſchen Partei, habe 
erklärt, die italieniſche Sprache müſſe auf der 
Inſel den Vorrang behalten; es ſei dies das 
Minimum der Forderungen ſeiner Freunde 
und man werde ſich weigern, das Budget an- 
zunehmen, falls dieſe Forderung nicht berück⸗ 
ſichtigt würde. Man glaubt, daß der Kolo⸗ 
nialminiſter Chamberlain in Folge deſſen die 
Aufhebung der Verfaſſung für Malta ver⸗ 
fügen werde. s . 

Eine neue Expedition gegen den Mulla 
Abdullah im Somaligebiet, deſſen Einfluß 
zu groß wird, iſt augenblicklich geplant. 
„Konſtantinopel, 22. März. 
türkiſche Thronfolger iſt erkrankt; 
ſtand ſoll Beſorgniß erregend ſein. 

Tokio, 22. März. 


ſein Zu⸗ 


um ſich ausſchließlich ſeinen Funktionen als 
Gouverneur der Inſel Formoſa zu widmen. 
Der bisherige Souschef 
Teraukhi iſt 
miniſter ernannt worden. 


K apſtadt, 22. März. Die Herzſchwäche 
Cecil Rhodes nimmt zu, die Beſorgniß unter 


ſeinen Freunden iſt groß. 


| Telegraphiſche Depeſchen. 
g Fiume, 22. März. Da die 


Stadt-Thenier. 
Sonntag 3%: R 4 Zum 1. Male: 
Kant Brei} Die Spinnerin am Kreuz. 
Abends 7: | 143. Abon.⸗Vorſtell. NT, Serie. 


Bons ungültig. Sieg tried. 


Montag: ) 144. Abon.-Vorit., IV. Serie. 
Gmitige Kaiser Heinrich. 
Schauſpielyr.) ortſetzung von „König Heinrich“.) 
Dienitag: 145. Abon.⸗Vorſt., I. Serie. 


Siegfried. 
Turnhalle 


(Grünſtraße). 
Heute Sonntag, den 23. März: 


2 rose Kreich-Concerte 


Bons ungültig. \ 


aus orientaliſchen Perlen, modernſt. Damenſchmuck für der Kapelle des ö König Friedrich 


Arm, Hals oder Haar mit Patentverſchluß, 1 eleg. 
Nickeltaſchenmeſſer mit 2 Klingen, 1 eleg. Lederbörſe, 


1 eleg. Nickeltaſchenſchreibzeug, 1 eleg. Damenbroche Nachm. Anfang 4 Uhr. Entree 
(Neuheit), 1 Paar Ohrgehänge mit Simili⸗Brillanten Abends „ 8 „ FA 


(ſehr täuſchend), 1 eleg. Cravattennadel (täuſchend), 
1 eleg. Garnitur Manſchekten- und Bruſtknöpfe (Patent), 
1 eleg. Taſchentoilettenſpiegel (belg. Glas) mit Etuis, 
1 wohlriech. Toilettenſeife, 1 eleg. Cravatteuhalter. 
85 engl. Gegenſtände f. Correſpondenzgebrauch, 250 
Stück diverſ. Art, was i. Hauſe gebraucht wird. Alle 
800 St. zuſ. mit der Ahr, die allein das Geld werth 
iſt, find per Poſtnachnahme für nur 3 M. nur kurze 
1 zu haben von dem Internat. Exporthaus 
. 


B. Bravmann, Krakau. 


Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


Bellevue-Theater. 
ne Eine wilde Sache. 


a, 1 Nen! Zum 1. Diele: 1 
Vale Das ſchwarze Schäflein. 
ade Me! Roſenmontag. 


n Vorbereitung: Mit nlänzender Ausſlattung: 
Die Beiſe um die Erde in 80 Tagen. 


Großes Ausſlattungsſtück in 14 Bildern 
von DEimery e Jules Verne. 


Wilhelm IV. 
Direktion R. Henrion, Kgl. Muſildirigent. 
35 incl. 
30 „ Garderobe. 


Castans 
Panoptikum. 


Größte 
Sehenswürdigkeit. 
Täglich geöffnet. 


Von Morgeus 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Futree 30 9. Militär und Kinder 15 H. 


> x re 
Stern-K-Säle. 
20 Withelmſtraße 20. 
B Grosse Familien - Vorstellung. E 
II. A: Der kleine Kobold, = 
Anfang 6 libr. Ende 12 Uhr. Eutree. 20 9 
n ede Familie bat ein Kind frei. 


die „Frankf. Ztg.“: 


Der 


1 et, zur. ai Baron Kodama hat 
ſchen Königs in den ſpaniſchen Gewäſſern an⸗ ſeine Demiſſion als Kriegsminiſter gegeben, 


i des Generalſtabes 
an ſeiner Stelle zum Kriegs- 


Streit- b 


bewegung in Folge anacrchiſtiſcher Einflüſſe 
bedenkliche Dimenſionen annimmt, iſt die 
Garniſon weſeutlich verſtärkt worden. Im 
Hafen ſind mehrere Kriegsſchiffe eingetroffen. 
Bukaveſt, 22. März. Da die Pforte 
die türkiſch⸗rumäniſche Handelskonvention 
nicht ratifizirt und eine Anfrage, ob die Er⸗ 
nennung Lahovarys zum Gejandten in Kon⸗ 
ſtantinopel genehm ſei, unbeantwortet läßt, 
wird offiziös der Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen angedroht. 


Briefkaſten. 


Uns liegt darüber nur eine Statiſtik 
damals umfaßte das 
deutſche-Telegraphennetz 158 915 Km. oberirdiſche 
und 5962 Kur unterirdiſche, zuſammen 164817: 
Km. Linien. Die Zahl der Telegraphenanſtalten 
belief ſich auf 15 894, Fernſprechleitungen beſaßen 


L. T. 
von Anfang 1901 vor; 


1013 Orte. Junzwiſchen find dieſe Zahlen be⸗ 
deutend gewachſen. A. J. Der Geſchäfts⸗ 
inhaber hat das Recht, das Geschäft ſchon vom 
15. März ab zu ſchließen, es genügt, wenn er 
daſſelbe bis zum 1. April Mittags geräumt hat. 
— 2 Nr. 10 179 der Jakobi⸗Kirchen⸗Lotterie hat 
nicht gewonnen. — N. B. 1. Das Hanfiren mit 
Waare gehört nicht zu den Obliegenheiten eines 
Handlungslehrlings, dagegen kann derſelbe ſich 
nicht weigern, verkaufte Waaren abzutragen. 
2. Der beſchriebene Raum iſt weder zur Schlaf⸗ 
ſtelle, noch als Erholungsraum geeignet. Eine 
Anzeige bei der Revier⸗Polizei dürfte Abhül fe 
ſchaffen. — N. N. Nr. 100. 1. Nachdem der 
Mitſpieler zwei Klaſſen nicht bezahlt Hat, hat der⸗ 
ſelbe ſein Anrecht verloren. 2. Ob eine ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung eintreten kann, läßt ſich nur 
nach genauer Kenntniß der Thatſachen ſagen; die 
allgemeine Angabe, wie ſie in der Frage gemacht 
iſt, genügt nicht zur Beurtheilung des Falles. 
3. Die offizielle Gewinnliſte der Lotterie iſt noch 
nicht erſchienen, dürfte jedoch in den nächſten 
Tagen im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden. 
— P. P. Von Gewerbeſteuer befreit ſind Dies 
jenigen Gewerbetreibenden, deren Anlagekapital 
nicht die Summe von 3000 Mark erreicht und 
deren Ertrag jährlich unter 1500 Mark zurück⸗ 
bleibt. — Alter Abonnent. 1. Das Ver⸗ 
ſchwinden der Senkgruben hängt von Fertigſtel⸗ 
lung der Klärſtation ab; letztere befindet ſich im 
Stadium des Entwurfs, da der Plan, dieſelbe auf 
den Schlächterwieſen zu errichten, als unvortheil⸗ 
haft hat aufgegeben werden müſſen. Es iſt jetzt 
ein Gelände am Dammſchen See in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Anlage ſelbſt hängt aber von der 
Löſung wichtiger techniſcher Fragen ab und ſind 
die zu bewältigenden Schwierigkeiten um fo. 
größer, als mit möglichſt geringen Mitteln das 
denkbar beſte Reſultat erzielt werden ſoll. 2. Loos 
Nr. 46 299 der Jakobi⸗Kirchen⸗Lotterie hat nicht 
gewonnen. 


Gumminaren 


jeder Art. Offerten verſ. gratis und franco 
W. H. Miele, Frankfurt a. M. 


Seidenstoffe et 


Man verlange Muster. 
von Elten & Keussen, Krefeld. 


Bürſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftsklammer für Pommern. 

Am 22. März 1902 wurde für inläu⸗ 
ag — Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
u 2 


Stettin. Roggen 146,00 bis 147,00, 
Weizen 170,00 bis 177,00, Sommerweizen 
177,00 bis —,.—, Gerſte 130,00 bis 137,00, 
Hafer 150,00 bis 158,00, Kartoffeln —.— bls 


ie‘) 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung) Roggen 
14700 bie u 177,00 bi eek 
Soumnerweizen 177,00, Gerſte 130,00, Hafer 
150,00, Kartoffeln —,—. 

Stolp. Roggen 151,00 bis —,—, Weizen 


re 7 ei] a, 3 er 82: , 
Hafer —,— bis —,—, Saathafer —,— bis 
—.—, Kartoffeln —.— bis —.—. 
Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 150,00 
i: ——, Weizen 170,00 bis —,—, Gerſte 
Hafer 142,00 bis —.—, 


a} 


1 
134,00 bis —.—, 


Kartoffeln ——, bis —,—. 3 

Kolberg. Roggen 145,00 bis —.—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis 
Se fer a ap, bis — Kartoffeln 
— 15 —.—. 


Anklam. Roggen 143,00 bis 144,00, 
Weizen 173,00 bis —,—, Sommerweizen —.— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis 132,00, Hafer 
146,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis —.—. 

Platz Anklam. Roggen 144,00, Weizen 
173,00, Gerſte 132,00, Hafer 146,00, Kartoffeln 

Platz Greifswald. Roggen 143,00, Weizen 
173,00, Sommerweizen —,—, Gerſte 130,00, 
Hafer 146,00, Kartoffeln —,—. 


Ergänzungsnotirungen vom 21. März. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
14800 bis —,—, Weizen 174,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 158,00 bis 

Platz Danzig. Roggen 149,00 bis —,—, 
Weizen 184,00 bis 185,00, Gerſte 129,00 bis 
130,00, Hafer 148,00 bis 154,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 21. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 146,75, Weizen 177.50, 

Liverpool. Weizen 176,25. 

Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 166,25, 

Riga. Roggen 156,00, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 21. März. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Zeruinpreife Trauſito 
ob Hamburg. Per März 6,25 G., 6,32½ B., 


per April 6,30 G., 6,35 B., per Mai 
6,42½ G. 6,.47½ B., per Juni 6,50 G., 
6,57½ B., per Juli 6,60 G., 6,55 B., 


per Auguſt 6,70 G. 6,75 B., per Oktober⸗ 
Dezember 7,07½ G. 7,12½½ B. — Stimmung 
ruhig. 

Win 21. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 484, Pf., 
Doppel⸗Eimer 49 Pf. — Speck feſt. . 


— 


Vorausſichtliches Welter 
für Sonntag, den 23. März 1902. 

Veränderlich, vielfach Regenfälle. Jür Montag, 

den 24. d. M., ſagt Falb einen kritiſchen Termin 


2. Ordnung an. 


. 


En 
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* 
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es tat een Bere 
in Frauenleiden, Blut noauug, ertheilt 
- Nath Kraukenpfegerin Worreschk; Berlin, 


Paedagogium Waren i. Meckl., 
unweit des Müritzeees, unmittelbar am Walde 
herrlich gelegen. bereitet für Tertia, Secunda, 
Prima u. dus Einj.-Examen vor. ; ö 

Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht in kleinem Klassen. Sorgfältige Körper- | 
pflvge. Ei: körperlich schwächere Knaben be- 
sonders geeignet. 


nn 


Gildemeister’s Institut 


Hannover Leopoldstr. 3. 
9 2 5 
Erziehungs- und Vorbereitungsanſtalt. Au- theilt auf Anfrage unter Zuſendung des Programms 
erkauut gut. Kleine Klaſſen. Möglichſt individuelle 

Behandlung. Erfahrene u. gediegene Lehrkräfte. > ı 

Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung Die; Ne K Elektrotechniker, h 


Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober⸗ ? - b Maschi 
5 ec hnikum — Bau. u. Tiefbautechniker, garderus; N 
1 d. Al. "meinniitung. Vorber.-Kurs . Binj. #91 
fondere Klaſſen f. die Vorbereitung zum Einj.⸗ Hildburghausen U 4 1 
h beſtanden 53 Zöglinge d. Auſtalt ihre Prüfungen. fl % 
® 


prima mit gun, u. rcalgymu. Lehrplan u. führt 
Freiwill. Prüfung. Nachhilfe-1/"tarricht, 
freiw.⸗ u. Fähurichs⸗Examen. In den. Schul: 1 
D RO 


Es — * ee — 2 
1 Ostr Bei Filel 
Pätlagoglum Ostrau bei Filehne. 
Pensionat und höhere Lehrapstalt auf dem Lande nimmt zu Ostern neue Zöglinge in 
alle, am liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zengnisse. vum einjührigen Dienst. =. ö 7 33 


7 5 ei | Fon 3 7 711 f 5 Pr 14 K : 4. Fe N n 75 i 35 
‚königliche Tnierärztiiche Kochschule in Kannovei 
Das Sommerſemeſter 1902 beginnt am 15. April. Nähere Auskunft er⸗ 


| 


. 


Die Direktion. 


72 


Proſpekt u. nähere Mittheilung d. d. Direktor des 
Juſtituts Bium bers. (*) 
ee er Be re 
Ein in unmittelbarer Nähe 
der Bahn und eines größeren Oſtſee⸗ 
hafens belegenes Fabrik⸗Grund⸗ 
ſtück, ca. 27 000 O.⸗Mtr. groß, iſt 
wegen Krinklichkeit des Beſitzers ſofort 
preiswert! zu verkaufen. De Fabrik iſt 
in beiten baulichen Zuſtande 
und enthält u. A. 1 Dampfmaſchine mit 
2 Dampfkeſſeln. Gefl. Anfragen unter 
. X. 13 tZudelfMonse, Schwer in i. M. 


Gedeckter Nollwagen, 


neu, für Spediteure und Wiib.lfabrifauten zur Bahn: 


ihre Schüler bis zur Maturitätsprüfung. Ve 
2 Programme durch A. Herzor!, Direktor. @ 
jahren 99/09 u. 00/1 beſtanden 196, Mich. 01 
* L = 
5 2 4 
Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 
Frequenz 1901: 8626 Personen. Murzeit: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Büderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 


Alkalisch - salinische Eisensäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Melken, 


Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlhäder, Eisenmineral- Moorbäder, 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz. und Soolbüder, elektrische Wannenbäder. 

Im Neubau des Alberthades: sämmtliche für das Wasserheilverfahren 
nöthigen Einrichtungen, Irfseh-römisehe Bäder, russische Dampfhäder, Massage, 
Liehtheilverfahren. 

Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht, 
E Neuerbautes. Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 

onzerte. 
Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 


Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht, 
Rheumatismus, Frauen krankheiten, bes. Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwiäche, 
Hysterie, Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- 
trügheit. 

Prospekte postfrei durch die 


Königliche Bade-Pirection 


Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
Sanatorium Dr, Wiesel (vorm: San.-Rut Dr. Prellers Kuranstalt). Das 
ganze Jahr geöffnet, Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt. 
Arzt wohnt im Hause. 


Breitestrasse 25! 


sol. Mana 


; Ausnalme - Preise! 
5 97 Rabatt 


sewähren wir bis zum 1. April auf 


Gardinen, 
Portieren, 
Teppiche, g 
Tischdecken, 
Läufer, 


Mi Genehmigung der Königlichen Regierung 


 Fünfundzwanziester grosser Pferdemarkt 
in STETTIN 


Prämiirung und einer Pferd--Lotterie 
am L. bis 6. Mai 1902. 


Hauptgewinne: 

15 vollständige Equipagen, darunter 2 Viererzüge, 6 Zweispänner, 7 Einspänner, und zusammen 100 
Reit- und Wagenpferde. 

Es werden 400 000 Loose a 1 Mark ausgegeben und ist der Vertrieb der Firma 


Carl Heintze in Berlin W., Unter den Linden 3 


übergeben. 
Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 
Anmeldungen zum Pferdemarkte werden an das Comité des Stettiner Pferdemarktes, Stettin, 
Sellhausbollwerk 3, baldmöglichst, spätestens bis 45. April erbeten, da solche später nur nach 
Maassgabe des vorhandenen Platzes berücksichtigt werden können. 


Das Comite des Stettiner Pferdemarktes. 
Der Vorsitzende, 
Hellmuth Schröder. 


Soeben erschien in zweiter vermehrter Auflage und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


Breiteſtr. 4, part. u. 1. Etage. 


meter. P 


Empfehle und verſende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Ta — Nr 
von 8. an. Extra ſtark 
gebaute filberne Nemon⸗ 
toir⸗Uhren für Knaben und 
Serren v. 15 au. Goldene 
Damen ⸗Remontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 A aufwärts. 
Effectſtücke, beſonders für 
8 geeignet, 30 bis 


Qualität⸗ und Dekorations-⸗Stücke mit 
Brillanten: und Perleu⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen. 

Schwere goldene Prüeiſions⸗Uhren aus bes 
vühnten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator- und Standuhren⸗Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Nenheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Preiſen. 


hedeutender Verkauf 


"einer 


ori weine 


Ohne Reserve. 


Die Herren &outhard and Co., 
2 St. Dunstan's llill, London E. C., sind von 
der wohlbekannten Firma Messrs, 


Offley, Forrester & Co., 


TEE EEE — — — = 
Einen e e FFC 


e® = 


ufterpflicht und Kindespfiege. 


Ein Weihegeschenk aus Mutterhand für Deutschlands Frauen und Bräute von Adelphine 

Breithaupt. 

— Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin und Sr. Kaiserl. und Königl. Hoheit dem Kronprinzen 
zugecignet. — 

DS Geheftet 2 Mark; fein gebunden 8 Mark. / 

Bernhard Richter’s Verlagsbuchandlung, Chemnitz 1. S. 


550 Fuder Wein 
des vorzüglichen Jahrganges 1900 kommen in den Tagen vom 10. bis 
19. April in Trier zur Verſteigerung. Sämtliche Weine aus den beſten 
Lagen von Moſel, Saar und Nuwer find eigenes Wachstum der Ver⸗ 
ſteiglaſſer. Verzeichniſſe der Weine durch Herrn Kaufmann Jos. Müller, 
Trier, Johannisſtraße. 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte für Schiffs⸗Chrono 


—— 


Heinrich Lanz, 


Lokomobilen. 


in a 
rie dt 


H. Paucksch Act.-Ges. ® 


am Donnerstag, 27 April 1902 


1800 Pipen Portwein 


von ihrem berühmten Lager in Oporto, zu 
Preisen von 24 Pfd, Sterl. bis 80 Pfd. Sterl. per 
Pipe, in öffentlicher 


Auetion 3 
in den Commercial Sale Rooms, Min- 
eing Lane, london E C, ohne Reserve 


zu verkaufen. 


Sümmtliche Weine sind für diesen Verkauf nach 
London verfrachtet und werden in bond in London 
Docks verkauft. — Die Auctionatoren glauben, 
dass Worte ihrerseits nicht nöthig sein werden, 
um ein so vorzügliches Quantum Portwein den 


Kalksandsiein-Fabl 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 


Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


Interessenten zu empfehlen. 
Nähere Auskunft ertheilen Messers. 


Southard & Co,, 


2, St. Dunstan’s Hill, London, 


Kn trinerplatz 7, vorn ® 
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Landsberg a. Warthe * 
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" Lebensversicherungs- und Ersparnis-Bank # 

Alte Stuttgarter * 3 r Alle Veberschüsse 5 

gegr. 1854. in STUTTGAR T. gehören den Versicherten » f 

2 Eee” Seit Bestehen bis Ende 1901 — ; I 

eingereichte Vers'cherings-Anträze . . 1,090 Millionen mar 6 
aemmese Versicherun 21 . ss5 Millionen A 

ıstan der Vers cherten erz eite Veberschüsse 99 Millionen Marx 

4 


Aeusserst günstige 
Versicherungs-Bedingungen. 

8 h 88 8 8 88 

Unfere von dem Hof- und Kunſeſchloſſer Arnheim-Berlin erbaute 8 

feuer: und diebesſichere Stahlkammer, * 

in welcher dem Publikum eiſerne Schrankfächer miethsweiſe unter eigenem Verſchluß des Miche Kr) 
und unſerem Mitverichluß b Aufbewahrung von Werthgegenſtänden überlaſſen werden, empfehlel 

wir hiermit angelegenklichſt zur Benutzung. Die Beſichtigung ſteht jedem Intereſſenten gern er 

Gleichzeitig erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß unſer Inſtikut du 

miniſteriellen Erlaß vom 17. December 1899 als 

Aulegungsſtelle für Mündelgelder ſowie als Hinterlegungsſtelle 

für Mündeldepots Mm. 

und für die Fälle der SS 1082, 1392, 1667, 2116 des Bürgerlichen Geſebuches 
und ferner durch miniſteriellen Erlaß vom 1. Auguſt 1901 auch als N 

Hinterlegungsitelle für Cantionen für Zoll⸗ und Steuercredite 


beſtimmt worden tit. 
Die Bedingungen hierfür ſowie für die Vermiethung von Schraukfächern und 


2 


Niedere Tarifprämien, 
Hohe Dividenden. 


7 
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WE DE TIERES 


alle 1 
übrigen bankgeſchäftlichen Transgetionen find werktäglich in den Stunden von 91 und 7 
3—5 [ihr an unſerer Kaſſe erhältlich oder werden auf Wunſch per Poſt zugefandt, * 


Pommersche landschaftliche Darlehnskasse 
Stettin, Paradeplatz 40. 


2 c 8 eh 8 88 . 88g 8 0 . c 0 8 8 N 
a” 15 nn Treffer . 


sichere 
in har muss jeder. einzelne Teilnehmer schon bis 4. Mai d. J. erzielen. Nur einm 
Zahlnng. Man verlange sofort kostenlosen Prospeet. 
Friedrich Esser, Bank-Commission, Frankfurt a. M. 
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TB, va r Toer yo re 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


1 
in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab inch, Verpackung, ſowie in Gebinden bon | 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pig. per Ltr. ab, verſendet frauko I 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, 
Hals- u. Lungen-Krankheiten, altem Husten, 
zur Stärkung und Kräftigung sohwächllcher, 
blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine 
Kur mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel 
verordneten 


La llusen' s Jod- Kisen- 


Leberthran 


BT = 


| FAHRRÄDER 


1 = PREI ; 4 

3 Fran, uch 80. -an i 

: 95 2 UND ZUBEHÖR; 1 
kauft man am heften 


direct von den 


cn Herta egen MARUFACTU 


(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodürin 100 Th. ff. Lebertliran), 00 
Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt td N 
blutbildend, Säfte erneuernd, blutreinigend, . ® Preisliste gratis! 


Appetit anregend; hebt die Körperkräfte — 


in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten u. 5 7 er Perg N 
neueren Medikamenten vorzuziehen, Geschmack 05964. .u 0000000 660902999 ' 


hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne 3 
Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch Electromotor 1 
eirca 80,000 Flaschen, bester Beweis für die e 

Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- Pynameon, 

sogungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere 3 (auch auf Miethe), Stets gebr. Maschine 
Grösse für längeren Gebrauch profillicher, Man] auf Lager I 

achte stets beim Einkauf auf die Firma 1 un n 19. 
des Fabrikanten Apotheker Lahusen in °C. Fuchs, Berlin SW. 1 
Bremen. Zu haben in allen Apotheken | 0099266966 esse 


Stedtims und der Vororte. Junger Mann, 5 
5 69. a 1 
ur 1 2 Mark! ne im Hamburger Engros-Lager thätig, ſucht 20 0 
0 a BR als Verkäufer zum 15. April. Off. unt W. ne 
) kosten 50 Meter — Sau d. Exped. d. Warener Tageblatt, Waren 1. , 
1 Mtr. breites - bestes, k 8 
verzinktes Drahtge- 
flecht zur Anfertigung 
von Gartenzäunen, 


Wie Dr. med. Hair vom 


= Asthma 


ſich ſelbſt und viele hunderte Patienten heilte, 


eee Hühnerhöfen, 
Wildgatter. Man verlange über alle Sorten unentgeltlich deſſen Schrift. 


Contag & Co,, dein 2 
ae 7 Aufruf au Bürgek 

Hein Nls- und Adelſtaud. 
v 600 reiche Partien auch Bilder erhalt 


ſofort zur Auswahl. Senden Ste nur Adreſſe 167 
„Reform“, Berlin 


Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 
No. 72 und Gebrauclhsanleitung gratis von 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 
22 
Südfruchtikorb, 
enth. 15 Apfelſinen, 12 Mandarinen, 3 % Trauben⸗ 
roſinen, Krachmandeln, Smyrna⸗Feigen u. Califat⸗Datteln 
3,50 feo. Blutapfelſinen Poſtkorb 3,50, Meſſinagapfel⸗ 
ſinen 2,50, Citronen 2,50, Mandarinen 2,50 frauco, fr. 
Ananas pr. Stck. 2--3 A: Bahnſdg. 200 N Hoi 
finen / 9,—, Blut⸗ 12 % ab hier. Selten billig: 
9½ 26, hochf. Perlkaffee, roh 8 %, geröſt. 10 A 
fco. Preisliſte gratis. 3 
is. Schürmann, Hamburg 23. 
rg 7 * * . 
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Frival-Rapitalisten! 
Leset die „Neue u 


Probenummern gratis und franco dureh 00 | 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. „ 


— 
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Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze⸗Ertractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Mütte 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu habe, 
in Stettiu bei dem General-Vertreter Gollen & Böttger, Wein und Bier en | 

und M. Krause, Königſtraße 1 


1 


MEY’s Stoffwäsche 


8 n 
vu * 


ASt: 2 FR * 
1 Geg runs 
— 


Y&EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. 
Königl. Sächs. u. Königl. Rumän. Hoflieferanten. N 


Billig, praktisch, elegant, von Leinenwäsche kaum zu untsrscheiden. 


Im Gebrauch /7 — Ausserst vortheilbaft. 
Diese Handelsmarke ES trägt jedes Stück. 


f 6 

Vorräthig in Stettin bei: I.. Köwenthnl Sohn, Breitestr. 48, Reiche", 
& Bengsch, Grosse Oderstr. 7 (nur en gros), Tengler & Co., Gehr. Kork, 
Schulzenstr. 22, Marle Gehhard, Grüne Schanze 6, Hellmuth Reich, Paradepla“?“ 
Gust. Kaden, Pölitzerstr. 99, A. Cares, Kl. Domstr. 24. 2 

Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit u — 
liehen Etiketten, in ähnlichen Verpaekungen und Kr 
theils auch unter denselben Benennungen angeboten werden, 
fordere beim Kauf ausdrücklich 


echte Wäsche von Mey & Edlich. 
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2 


